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Das Hochlandlager 


Run liegt es ſchon Tage hinter uns, und uns ift, als wäre es 
alles erit geftern geweſen die breiten Reihen unferer Zelte in 
dem welten hügeligen Gelände, inmitten der frifhgemähten, 
duftenden Wiejen, der Wald dahinter und unfere Berge. Ber- 
traut wie eine Heimat ift uns jeder Wintel in dieſer Zeit 
geworden! 


Vorn auf den Wieſen haben wir Sport und отпой! ger 
trieben, Tuftige Iungmäbdelftaffeln und (Grenzballipiele ver: 
anftaltet. Etwas erhöht darüber lag unfere Sanitätsbarade, 
die ganz in fauberem Weiß erftrahlte, und in der die wenigen 
Heinen Leiden ſchnell geheilt wurden 


An der Küche mit den dampfenden Gulajğtanonen vorbei ging 
es zum Komeradſchaftshaus, das im Stil eines aberbagerii 
Bauernhaufes errichtet worden war. All unfere vielen Gäfte 
nahm es bei ihren Beſuchen auf 


Ein Wegmeiſer zeigte etwas in den Wald hinein., ür Ме 
leidende Menſchel Вап zu unfer aller Vergnügen darauf, 
denn hier waren der Mitbtätigfeit Schranten gejeht — Anztin 
und Gefundheitsdienftmädel klagten über gröbten UArbeitse 
mangel 


Bon den Dulganlagen, die beſenders an den heißen Tagen für 
ums das ©фдпйе im Вадет waren, sahen wir hinunter zum 
„öeldherrnügel“, den Sig der Lagerleitung ... Und wie 
{дёп waren unfere Zelte! Ste waren fo ganz zu unferer 
Heimftätte geworden. Immer waren fie mit {тет Grün ger 
ті. Bettgeftelle und Holssöben hatten wir darin, Regale 
für Saupe mit einem echten eigenen Binfenverhang und dazu 
einen jelbftgefertigten Papiertorb aus Robr. 

über allem aber fand unsere Fahne! Morgen für Morgen 
haben wir unter ihr unferen Tag begonnen, und oft haben 
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wir auf Ме aus Steinen gelegte Karte Großdeutſchlands zu 
ihren Füßen geſehen. Rot mar die brennende Grenze, rot die 
abgetrennten Gebiete und blau die Flüſſe, Ме durch unfer 
Land ziehen 


Jeder der Lagergaue hatte mit weithin Пб Валет Holzbud: 
ftaben feinen Namen auf fein Lagertor gef Zwergen. 
teig", „Schlaraffenland“, Ireude und guck, ziehen fie, — nur 
an unferem Lagertor Rand nech immer ein aus бо gejägtes 
Weiblein, das mit ſofelenden Augen verzweifelt nach Jeinem 
Mann Uusjáau hielt, den man ihm beim Räumen des Lagers 
mit einem Stüd des eigenen Armes geraubt hatte. Das 
Hatte uns das vorangegangene Lager noch zurüdgelaffen. Wenn 
unfer Name lebt aud ſpöter gewählt wurde, dafür [00е er 
ders jchön werden! 


Und eines Morgens hatten wir ihn! Warum hatten denn ger 
rade wir Ме meiften Madel nus der Oftmart bei uns! „Grohe 
deutfehland“ follte leuchtend vorn auf unferem Tor ftehen. бо 
bildete denn die auf Holz gemalte Karte des Deutihen 
Sege die Spize unferes Lagertores. Grohdeutjhland weilten 
wir kennenlernen und erleben, in Schulung, Feiern, Tanz und 
Lied, mit feinem Ernft und feiner 81851616 und all feinen 
Schägen an Liedern, Tänzen, Sagen, Märchen und vergnügten 
Scwänten 


Wenn neue Gäfte aus dem Kametabſchaftshaus herüber in 
unferen Lagergan gingen und verwundert an unferen Zelten 
die Schilder „Steiermark“, „Kärnten“, „Riederdonau‘ lajen, 
kamen bei unjere Kameradinnen aus der Oftmart berzu. 
Run fonnten fie ihnen auf der Karte ihre Heimat zeigen, von 
ihrer Landschaft und ihrer Arbeit dort erzählen. — — 


Wir Mädel des zweiten Lagers waren Glüdspilge, das muß 
man [боп jagen. Der Stellvertreter des Führers follte mit der 
BOM-Reihsreferentin zu uns ins Mädellager tommen, Das 
fonnten wir kaum faſſen, und wir zweifelten auch bis zum 
Schluß noch ein wenig daran. Dann aber fuhr Rudolf Heß 
unter dem Klang der Fanfaren und Trommeln unferer Pimpfe 
ins Lager ein. 


Droben auf der Wiefe begannen die Jungnäbel mit iren 
Spielen, und gegenüber zeigten die Mädel eine fein ause 
gegliciene Körperjäule. In einem anderen Lagergau Hang ein 
oberbaneriices Zeie nach dem anderen auf, und als Waftl 
Debt dann fragte, ob fie noch eins fingen dürften, meinte 
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Rudolf фей lachend. „За, fingt mir noch ei 
Daß wir da geftrahlt haben, tönnt ihr euch vor 
Rellen. 

„Du, Баје [бо gehört, Heut’ foll der Reidsjugend 
führer tommen!“ „Dös glaub i no net ganz! 
Über hoſſen taten wir es dafur alle. бо liesen 
wir denn in freubiger Aufregung herum, Grete 
ſclupfte durch das Diaicht, um бсо Reig zu 
holen; Jemi hing noc flint eine neue Girlande 
um ver Jetiſchid. 

Die Zelteingänge wurden frifh gelhmüdt, die 
Jelte  blanfgefheuert, hunderterlei Dinge nach 
Wach geaftelt und ausgebeflert, denn das war 
Kar, wenn {о hohe Gäfte unfer Mädellager Беј. 
tigten, wollte jede Lagerſchar die Беће fein. 
Dann trat man an zur Körperfhule, zum Tanz 
zum Singen, zur Ballgmnaftit, wie man gerade 
eingeteilt war und machte noch ein Ichtesmal die 
Übungen. die wir morgen unferen Gäften zeigen 
wollte 

Nach einer langen Nacht, in der man des öfteren 
aufgewacht war, war nun endlich der grohe Tag 
da. Wir wartelen und warteten auf das Signal. 
Dann endlich klangen die Fanfaren und Trommeln 
der Pimpfe, der Keichsjugendführer fuhr mit 
feinem hohen portugiefifchen бай, Erzellenz Nobre 
Guedes und feiner Begleitung, ins Lager ein. 
Drüben auf der gegenüberliegenden Wieje јере 
Mut ein, etwa 200 Mädel begannen mit der 
Körperſchule, und die Jungmädel Tiefen Luftige 
Staffeln. Nun besichtigten die бане die 

Батабе, in der fih unfere „Krante 
диф freuten, Auf dem „Zeldherenhügel“ wurde 
eine Ballgpmnaftif in den neuen Gnmnaftitanzügen 
vorgeführt, und dann klangen unten im Lager. 
gau IV frije Jodler auf. Зит Abschluß zeigte 


Oben: Der Reichsjugendführer begrüßt die Mädel 
Чез Hochlandlagers, neben ihm Exz-Nobre Guedes, 
der Führer der portugiesischen Jugend. Rechts: Der 
Stellvertreter des Führers freut sich gemeinsam mit 
der Reichsreferentin über das frohe Lagerieben 
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ein anderer ®адегдан in den bunten, farbenfrohen Tanzliedern 
Linen fröhfigen Tanz. Später waren wir dann vor dem 
Thingplap im offenen Biere vor unferen Wimpeln angetreten. 
Während wir auf den Neihsjugendführer warteten, der hier 
zu uns ſprechen wollte, dachten wir an all die [hönen Stunden, 
die wir auf dieſem Plaz erlebt hatten 
Von der Freude, uns hier als die Bertreter einer neuen, ger 
ſunden Generation vor fih ehen zu fehen, die keine Klaſſen 
und Unterfiede mehr tennt, ſprach der Reiisjugendführer.. 
Und jede von uns nahm fi) in Meier Stunde noch ſeſter vor, 
zu fein, wie Baldur von Schirach es uns in feiner Rede 
jagte: In allem, was mir tun, {о aufrecht und ehrlich zu 
handen, daß wir jederzeit vor unjerer Fahne beſtehen 
können. — Als wir dann alle in den Gruß auf den Führer und 
unjeren hohen бай, Exzellenz Nobre Guedes, einftimmten, war 
jede von uns ſiol darauf, daß wir dem Führer einer аш» 
Yändifcen Jugend unfer ſchönes Lager zeigen konnen. 
Es lamen Tage mit Regen — aber was machte uns das! Da 
nahmen wir eben unfere Jeltbahnen über, die uns vor jedem 
Tropfen [hüßten. So gemütlich war es, ih in den 
gelten Lagergejhichten zu erzählen — und im übrigen 
cen uns dach die Sonne, auch wenn wir ein paar 
durch unferen weiten Lagerplaß nur durch 
feinen Geleier [ереп konnten » 
de länger wir in unserem Mädellager geweſen waren, 
um fo mehr [pürten wir, wie die Worte Freude und 
Bugt“, die Mädel über das Tor des einen Lagergaues 
gefchrieben hatten, Musdrud unferes Lagers waren. Zu 
ernfter Arbeit waren wir ins Hohlandlager gekommen, 
aber auch die Freude und der Frohſinn hatten hier 
einen großen Plaz eingenommen; und beides zufammen, 
die Arbeit an {bit und die Freude in der Kamerad 
Welt, haben uns die Kraft gegeben, die wir für unferen 
Alltag brauchen, 
Den Dant dafür muß jeder unferer ausländischen Ber 
juger aus unferen ftrahlenden, braungebrannten Ge: 
fihtern gelejen Haben; und wir verjtanden, aus weler 
Ueberzeugung heraus einmal eine junge Amerifanerin 
bei uns im Lager fagte: „Man tann das neue Теш} 


land nicht verstehen, wenn man nicht selbst hierher. 
gekommen ijt!“ Martha Hartmann 


führer und s 


Sport,Märchenspiel, frohe 
Lieder mit dem Wee Fan- 
derl und eine vorbildliche 
Disziplin und Ordnung, 
das waren die Eindrücke, 
die der Reichsjugend- 

e portu- 
giesischen Gäste auf dem 
Lager - Rundgang hatten 
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Woher der Altweiberfommer 
feinen Namen hat? 


„Bleibt nur rubig hier, Stroh babe ich genug für euch. und die 
Stadt erreicht ihr heute abend doch, nicht mehr“, jagte Mutter 
reejen. Wir hodten ein wenig müde um den großen, groben 
Belt, draußen vor dem Häuschen unter den drei hohen 
Kiefern. Die Sonne fand [боп tief zwischen den Stämmen 
und warf lange Schatten auf den weichen Moosboden. 


Wir gingen, ohne viel zu reden, hinter ihr her in den Meinen 
Schuppen, der nach der anderen Seite zu lag. Stroh war aller- 
dings genug da, und wenn wir die Tür offen liehen, konnten 
wir im dämmrigen dicht noch jønell unsere Schlaffätten ber. 
richten. „Radts macht ihr die Luke bier auf, dann ſcheinen die 
Sterne Herein, damit ihr euch auch nicht zu fürchten brauch.“ 


Nicht lange danach aßen wir wieder vor dem Haus um den 
klobigen Tifch, der {ей in den Boden gerammt war. Die Sonne 
war untergegangen, nur ein jhmaler roter Streifen fand поб 
einen Augenblid am Rand der Erde. Darüber war der Himmel 
beit, {ай durchſichtig grün. Der Abendftern leuchtete bern, 

Auf der nahen Wieje begannen die Grillen zu degen, Wie ein 
jartes Gelpinft zogen йё Herbitfäden durch die Abendluft 
‚A tweiberlommer“, jagte Hanna. Indefen war Mutter reejen 
zu uns getreten. AM ihr auc. woher der Altweiberfommer 
feinen Namen hat? Nein? Dann тир ich es euch erzählen 


„Bor langer Zeit lebten am Rande eines lletnen Dorfes mitten 
im Wald fünf junge Mädben. Die waren jo |фёп, daß alle 
Burschen ringsum fid um fie bemühten; aber fie wollten feinen 
erbören und wieſen olle Freier lachend аб... Eines Tages 
Hopiten fünf junge Burschen an ihre Haustür, dle waren ger 
Мейе! wie die Bauern des Landes, aber jo ſchyn von Getalt 
und Geſich dab fie ihnen gar bald gefielen. Es währte nicht 
lange, da willigten fie darin ein, fie am Abend im Garten zu 
treffen, und die Puschen, die von den abgewieſenen Freiern 
im Dorf nicht viel Gutes über die Mädchen gehört hatten, 
rühmten fi) ſcon ihres leichten Sieges. 

Aber die Mädchen jpraden in ihrem Uebermut: „Wir müflen 
ihnen einen Streich jpielen. Laßt uns unjere Kleider ver. 
taujhen und unfere Kopftücher und jeben, ob fie den Scher 
techtgeitig merten.” Am Abend tnartte das Gartentor leije in 
den Angeln, die Yuricen teilten fiá einer nach dem anderen 
ein, aber fie nahmen jeder die jalde mit fid. Es dauerte nicht 
lange, da merkten fie ihren Irrtum und beichloflen, am nächſten 
Abend von neuem ihr Glüd zu verſuchen 


€s waren fünf junge Prinzen, die fih in einfache Bauern 
burihen verwandelt hatten und ausgezogen waren, die 
ihöniten und eschen Mädchen des Landes zu luchen und als 
ihre Gemablin heimzuführen. Bier Abende lang hielten die 
Madchen fie zum Narren. Am vierten aber jagten die Burschen 
einander: „Jünfmal wollen wir es verjuhen; beim fünften. 
mal aber jollen fie bitter geitraft werden. 


€s war ein warmer Septemberabend — jo wie heute. Die 
Madchen batten Dé einen neuen Scherz ausgedacht, zum legten. 
mal, wie fie ih Іей beruhigten; 
denn es war ihnen nicht wohl bei 
dem Gebanten. Niemand im Dorje 
tonnte jo leine Fäden ſpinnen wie fie. 
Sie ſuchten die feiniten heraus und 
webten aus ihnen ein ſpinnwebdünnes 
Жеў. Ale der Abend lam und das 
Sartentor Ice in den roftigen Angeln 
tnarrte, da schlichen fie behutjam die 
ihmalen Wege entlang; und wie die 
Burihen fih lp und ибер 
näberten, warfen fie ihnen mit ellen 
Lachen das |pinnwebdünne Neg um 
die Schultern, daß fie erjhredt Кереп 
blieben und vergeblich verJuhten, das 
hauchzarte Gewebe zu entwirren. 
Da erhob bp plöglih ein Sturm, der 
den Madchen wie Eis in die Glieder 
fuhr. Es wurde jo finfter, dah fie die 
Hand nicht mehr vor Augen jehen 
konnten. Eine Ewigkeit düntte es fie, 
bis der Wind fih legte und fie die 
Augen wieder zu öffnen wagten. боп 
den jungen Burſchen war nichts mehr 
zu jeben. Mit ſchweren Gliedern (айе, 
ten fie ſich ins Haus zurüd und An: 
deten mit zitternder Hand eine Kerze 
an. Aber als der Lihtihein ihre 
Augen traf, frien fie entjet аш: 
da fanden fünf alte, бабе Frauen 
um den Tiſch und ſahen einander ver. 
ӧн an, Von ihrer Schönheit war 
nichts übriggeblieben als die zarten, 
feinen Hände, die die jpinnwebbi 
Nee gewebt hatten. 
Tagelang ſchloſſen fie fih ein und 
wagten ће nicht mehr unter die 
Leute. Aber wie es jo geht, irgend 
einer Hatte Wind von dem Unglüc 
betommen, und bald trömten fie in 
bellen Scharen zu der ftillen Wald. 
Hütte, um die verzauberten Mädchen 
wenigftens von weitem zu ſehen. Es 
dauerte nicht lange, da reg man 
weit und breit nur noch von der „Alt. 
weiberhütte" 
Se verging der Winter, und der 
Sommer tam ins Land, und als б 
der Tag jährte, an dem fie die fünf 


jungen Burschen in ihren Negen fangen wollten, litt es fie 
nicht mehr in Haus und Garten. Mit unheimlicer Kraft zog 
es fie zu dem verftaubten Spinnrad bin; es lich ihnen feine 
Ruhe, Dis fie wie im vergangenen Jahr viele zarte Nege ge: 
jponnen hatten 

Jabr für Jahr pennen fie nun ihre feinen Fäden und handen 
wartend am Gartentor, ob nict die fünf Burschen einmal 
wiederfämen und den Böfen Zauber von ihnen nähmen. An 
den warmen Geptemberabenden tamen fie manchmal bis dicht 
ans Dorf heran, und um fie war die Luft erfüllt von |pinnmeb 
dünnem Fadengemirr. „Die alten Weiber {шфеп ihren Sen. 
т“, jagten die Leute und widen ihnen aus, wenn fie vorbei 
gingen. 

Aber die Leute des Dorfes wurden alt und ftarben. Bald lebte 
niemand mehr, der die fünf gelannt hatte, als fie nod [фп 
und jung waren; und niemand, der fie jab, wollte es glauben 
Aber immer wieder erzählten es die Mütter ihren Kindern 
und wiefen ihnen die feinen Fäden im jpäten бот 
weiberjommer“, jagten fie, und wenn fie an die fille Hütte am 
Waldrand tamen, fakten fie Die Kinder het an der 

gingen rafer, während die Fäden ih um Baum und 
zogen.“ 

Mutter Freefen and auf und wies in ben mondbellen Garten: 
‚So mögen fie auch heute wieder am Zaun ftehen und warten 
und ihre Faden Ipinnen.“ Wir eben und jahen in die Wipfel 
der Kiefern, die fh jhwarz vom bellen Himmel abhoben. 
Mutter Freefen wandte ſic noch einmal zu uns und gab uns 
die Hand: „Gute Nat!” Lore Reinmölter. 


Ein Abend im Bergbauernhof 


Volg für ſich liegt die Stadt im Bergland. Die Ader und 
Höfe reichen zwar dicht bis an ihren Rand, wurzeln in mancher 
Vorſtadt noch jet wie ein ftandhafter Жей aus alter Zeit. 
Aber drinnen leben Menschen auf eine Weife, die das Land 
nicht begreift: Sie {йеп nicht, fie ernten nicht — fie arbeiten 


gehegt, immer in Eile an Maschinen, in Büchern und Papieren. 
in Bauer droben am Berg, in der Einicicht, verftcht 
Grunde jeines Herzens, wovon und wozu die Städter leben. 


Wenn aber einer Stadt, wie eben dieser, die ewig gleichen, 
vertrauten Bergſtöge vor den Toren ſtchen, Stunde um Stunde 
den Blid einfangen und zurüdleiten auf Wald und Almböden 
und Dörfer droben am Mittelgebirge, dann wächlt immer 
wieder mitten aus den Steinfäften eine iadtfrembe Schnjuht 
Der Städter darf dort draußen nur zu Gafte gehen. Am 
Sonntag, mit Rudjad, Berggemand und Ragelihuhen. Es it 
die Lal der eingeiperrten Stäbterarbeit, daß fie am Sonntag, 
wenn die Bauernarbeit тай, eiertagsftille über den Dörfern 
liegt, fih für eine neue Woche vom Lande Freude und Kraft 
borgen muß, borgen muß von dem Infihdaheimjein der Berge 
Бёје, aus der boffnungsreichen Junerfiht der wagenden Korn. 
feider. Bescheiden und füll muß der Städter zum Lande 
tommen, wenn es ihm geben foll 

Wir Mädel batten einmal im Frübfommer einen und einen 
halben freien Tag, und aus Büromirbel, Bücher. und Uten- 
kram heraus ein tiefes Bedürfnis nach Bergen und Bauern. 
Es hatte uns einer gejagt, wenn wir das finden wollten, was 
wir luchten, Jo jollten wir ins Navis gehen, zum Patterer in 
der Grün. 

Wir ftiegen vom Wipptal ins Ravista! hinauf, Aus der Wald. 
uch der Talfohle glüdte ab und zu ein Blid auf Höfe und 
Gluren an der Sonnleiten, oberhalb des Waldes. Denn dle 
Höfe feigen nicht bis zum wilbwaſſerbedrogten, engen Graben 
des Baches nieder. Höher oben, wo das Tal weiter if, der 
Acer troden und das Bergheu würziger, da jteht der Hof in 
der Einſchicht 

Rüdwärts im Tal gibt ein flaherer Boden, walblos und 
frustbar, Raum für das Dorf. Aber auch dier im Ort Navis 
iheinen die Häufer der anderen Nähe nicht zu suchen Kaum 
ein paar liegen um Kirche, Wirtshaus und Schule. Es [а 
melt ein jeder Hof feine ier rund um fih, und [о freut bé 
auch bier wieder das Dorf weit über den Hang hin, 


um Hof in der gleichen Lage in die Felder дее 
mert um Nachparſchaft. Straße, Ausfht, einzig 

Wetter und Wind ausgerichtet, 

Zum ſechſten Hof nach der Kirche, dem Latterer, zieht fih der 
Weg eine gute Viertelstunde aufwärts. Behaglich breit it ein 
flaches Satteldach über dem wettergebeizten Oberitod und dem 
lallgetünchten Erdgeſchaß. Ein weiter lur, jo blant geiceuert, 
daß unſere Bergschuhe zögern. Wir Hopfen und öffnen die 
Stubentür. Ein vielleicht zehmjähriges Dirndl fteht neben der 
Wiege auf, läuft auf braunen Bloßfüßen vor uns hinters Haus, 
wo die Mütter Grünfutter ſchneidel 

Aus der 
SC 


Wieje kommt 
und freuen 


die Bäuerin auf uns zu. 
uns. Eine hohe, ſchmale 
ein rein dinariſcher Kopf mit feingeihmungener, 
ffügefiger Nafe, blaue Augen unter einer dunklen Haar. 
trone. Die Bäuerin hat ein kleines Zimmer leerſtehen 
und will uns gern aufnehmen. Wir richten uns ein, werten 
reichlich mit dem Wafer, dürfen uns in der Küche einen 
Schmarten togen und figen endlich gerubjam in der erften 


Wir 
бейай, 
emal. 
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Abendduntelfeit, vor 
Tellern am Stubentiſc 
Jeden Antömmling muß 
diefe Stube Heim werden. 
Sie tönnte faum ſcligler 
fein. Einziger 3ierat der 
bis oben getäfelten Wände 
eine Sänigleifte, die rund 
um die ſowere Baltendede 
läuft. Aber die Tür zur 
Slaftanmer ijt- wundervoll 
dän und bemalt, das 
einzig Bunte in der Stube, 
Johann Norer, die Zahl 
1728, und dann Katharina 
Ahwangerin feht daran 
Namen und Wert der Bore 
fahren heute noch {ай ein. 
niger Shmud, Wir fpüren 
den fiberen Gejámad, der 
das Erbe von Generationen 
it, in ыт Haltung und 
Würde der Stube 

s паб dem 
men die Hausleu 
die ſcen früher а 
gegellen und vor de 
werben поб eine © 
Haus und Stall 
haben. 

uerft йеп da Kinder auf 
der Dienbant, die zehnjähr 
rige und drum |фоп er 
wachsen mütterlide Tong. 
ein  quedfilbriger, Fee 
täpfiger Schüler, der Luis, 
und das anfámiegjame Moi 
del Wir verſuchen Gespräche 
aber die Kinder möchten 
lieber erft dagen und Ohren 
brengen. Wie eifrig fie 
alles Frende an uns ab 
taften und abboren, Richt 
Wen oder verjchredt, aber 
all und Бебшјат nehmen 
fie das Reue auf 
Se Hein fie find, 


allen 


anderen 


Duntel 
unde in 
gewertt 


ihon fett in Wë denn 
jedes von ihnen бе 
etwas Wichtige dar in 
ihrer Welt. Eine Heine 


Frau und Hausmutter die 
Tona, die ganz das gütige 
Lächeln ihrer Mutter um 
den Mund trägt. Der Bub 
ihon Bauer und Herr im 
Haus. Und das Moidel 
läuft gleich zum „Boppele‘ 
und gibt ihm das vermorfene 


wie das (бтен, 
Spielding wieder 
Wir find Stadtmädel, gingen viele 
Schulen — шіт müflen es zugeben, manchmal haben шіт ein 
wenig den Bilbungsdüntel gehabt. Aber wo bleibt der vor 
dieſer Bauersfrau? Sie redet nicht viel, aber hinter jedem 

ein ganzes Leben voll Klugheit, ein ganzes Sch 
m an einem Werte, cen Gedeihen immer um fie 
Wir 


beruhigt es 


Sabre in mancherlei 


еі, ihr fortwährend Freude und Sicherheit bringt 
werden jo beſcheiden vor biejer Frau. 
erzählt uns бејбібіеп aus dem Dorf — von ihrem 
weiter unten an der Lehne des Talausganges, der 


wie diejer ein Erbhof it, von dem Söhne in die Stadt hinaus- 
gezogen und grobe Männer geworden find, während in der 
Heimat die Kraft des Geſchlechts nach Innen in die Tiefe ger 
wachſen ift 

erzählt von Sägen an ſchönen Schnigereien und bunten 
Xäften, die dies und jenes Haus birgt; fie kennt den Wert und 
Sinn der Dinge, und weiß, wie Er entftanden find. Sie erzählt 


von der Arbeit des Jahres auf den Feldern und Almen, von 
Holjarbeit und Stadelbau, von Werden und Vergehen der 
Menschen und ihren Eigenarten 


Daneben haben fiğ jeht die Kinder an den Tiſch herangetraut 
und ein Spiel vargetramt ein Legeſpiel, mit „toten, gälen und 
bloben Brödlen“ fill und verträglich und doch ganz uns 
bändig fröhlich die Kinder werken. Die „Große“ Йер ein 
wenig darüber, jagt auch einmal etwas in unfer Gejpräc 
nicht vorlaut, nicht а цо, aber auch nicht kindiſch, — am тебе 
ten led fiht igon ein jedes Wort. 


In der Oſenege [еп nun der lange, blende Bauer und Heiner, 
der Jungtnecht rauchen ihre Reggelpfeiſeln und werfen ab 
und zu den {ейетеп Kloß von einem Männerwort in die 
Weiberreden . . 


der Abend geht in die Nacht über, Wir find erft feit Stunden 
hier und Haben Воб [боп erlebt, was wir uns zu erleben 
lehnten. den Segen des von felber, aus dem Urgrund der 
Erde бешафепеп. Gewadjen find die Höfe an den Leiten. 
Stein auf Stein, Balten auf Balten паб dem Gejeh von Jahr“ 
hunderten. Ruhe und Geduld atmet aus dem Reifen des Korns, 
Ruhe und Geduld aus dem Heranreifen der Menschenkinder. 
an denen der Segen der Erde erwirkt, daß fie zu Edelleuten 
werden, Edelleuten im Bergbauernhof. 


Annelies Türmer, Innsbrud. 


Wiener BIM. erlebt die Oftfee 


Wir fahren mit der ftohenden Heinen Bahn von Lübed hinauf 
gegen die See. Zum erftenmal find wir im Norden des Reiches 
und erleben norbbeutiches Weſen in Landſchaft und Menschen. 
Alles {ft uns nach neu und merkwürdig: die Heine Bahn, in 
deren Abteile man unmittelbar von außen einfteigen tann, die 
beldelandſchaft draußen, die weite Ebene, 


Lacht ift die Landſcgaft und lich find die Menschen. Die drei 
Schuumädel, die uns gegenüberfihen, find rihtige Flacstöpfe. 
Wichtig und überlegen jhwahen fie aus der Schule. Sie find 
natürlich alle im Jungmäbdelbund und erzählen ih Heine Ere 
tehniffe. Wir faunen unwillkürlich, wie ſelbſterſtändlich es 
für fie ift, daß fie im Bund fein tonnen, und denten daran, was 
das noch vor kurzem bei uns in der ©йтат! hieß. Jungmädel 
ein“, wie viele Gefahren und Schwierigteiten damit verbunden 
waren. Aber dann fällt uns ein, daß auch unfere Zchnjährigen 
bald fo Däer und jelbitverftändlih in der Hitler, Jugend fteben 
werden wie diefe Norbmärter Jungmädel. Es їй ſchön, das 
zu wiſſen. 


Ottendorf ift erreicht, unsere Endftation. Wir verlaflen den 
Jug, Ein ſreundlich grühender Bahnwärter, ein kleines 
батфеп. Eine halbe Stunde geht es jetzt durch Sand und 
Heide; einsame Bauernhäufer, Viehweiden, kleine Seen und 
Föhrenwälder begrenzen die Sicht. Nur ab und zu begegnen 
wie einem Menſchen, einem Bauern oder Hirten. Cigenartig 
it die Stimmung der Lansſchaſt hier: Пафе, weite Hügel 
mellen, Mie Sand, über dem ein heller, großer Himmel Reht. 
Dann find wir in Middelburg. Es ift ein kleines Dorf 
mit alten, [pihgiebeligen Häufern und breiten Fachwerk. 
{фешпеп. Mitten dein liegt zeigen Blumen und Strauhwert 
der grohe Bau des ehemaligen öfterreiciichen Hilfswertlagers, 
in dem wir drei Wochen wohnen werden. Der role Nohziegel 
bau [haut jauber und freundlich aus. Wir werden jehr herzlich 
begrüßt die Beamten des Hilſswerte find {ай durchweg 
Deſterreicher und freuen ih, daß Landsleute tommen. 

Dann erhalten wir unjere Schlafpläge zugemieſen. Die erte 
Nacht im Lager bricht an, und {ай im Einschlafen tellen wir 
uns noch die Frage. die Heute tagsüber immer wieder auje 
taute, die uns hinter jeder Hügelwelle lodte und narrte: 
„Wann kommen wir an die See?" — 
ift бетті! Wir haben elf Schlafräume, einen 
(аа! mit einer Kantine, eine riefige heile, blige 
е, Walde und Duſchrzume und einen großen 
Garten. Wir haben natürlich gleich in den erſten Tagen das 
ganze Haus und alles, was noch dazugehört, gründlich durch. 
ftöbert und in ей genommen, Jede hat etwas gefunden, was 
fie besondere intereffiert: den Gemüfegarten oder den Stall, 
den Gportplah, die Medizinbälle oder die Lagerbüchere i. 


Diele umfaßt 1700 Bände, und wir tönnen fie beim beiten 
Willen in unferer Freizeit nicht auslefen. Für bejonders aus 
gefallene Gemüter ftehen noch eine Hauswerfätte und eine 
Räuserfommer zur Verfügung, denn das Middelburger Lager 
bebt auf dem Prinzip der Geldftverjorgung. Auch das Waller 
wird für uns mit einem Pumpwert eigens aus der Tiefe де 
Bolt. Zum Baden aber Haben wir den Middelburger Ste, 
wenn wir nicht 

За, wenn wir nicht an die Cer gehen! Das erfiemal war 
es wohl am [hönften. Es war gleich in den Tagen nag unferer 
Ankunft. Ié tonnte es nicht erwarten, an bie See zu tommen, 
und Senüßte die Gelegenheit, daß ein Wagen von uns hinauf 
fubr, um mitzufahren. Es war {фоп abends, den ganzen Tag 
über war es grau verhangen geweſen, nun niejelte es. Die 
uft war fin, eine Seltenheit hier, wo es gewöhnlich Wind 
oder Sturm gibt. 

Wir glitten durch das jHattendunfle Land, am Himmel aber 
Rand eine jeltjame Heligteit, ein Jwielicht, das bis tief in die 
Lacht hinein dauert. Ganz eigenartig berührt uns dieſes helle 
Scheinen in der Nacht, wir müſſen uns erft daran gewöhnen, 
Kun macht die Straße eine Biegung, und zwischen Bäumen 
jebe ich die Ser. Grau wie ein bleierner Spiegel liegt fie, 
im gorizont verfhwimmend. Nebel zieht, duntlere Streifen 
des Waſſers verraten die Strömung. Man fieht teine Wellen, 
nur das Gludjen und Waſchen an der Uferböfchung tönt herauf. 
Lange möchte ich hinaus in die Weite und den Nebel schauen, 
aber der Wagen fährt weiter. 

Biele Male waren wir con an der Oftfee Baden, und jedesmal 
їй fie anders. Wir haben 7 Kilometer zu gehen, bis wir fie 
erreichen, aber wenn wir auch manchmal darüber föhnen — 
es ift doch gut jo. Der lange Weg mit der gejammelten Er. 
wartung beſchentt uns dann jedesmal um [о [höner mit dem 
Sai ` den langen, ftürmiſch rollenden Wellen unter hell. 
blauem Himmel oder dem leije zitternden Grau des Wafers 
bel egen Wetter, 

Ganz weiß ijt der Sand, wir laufen [блед ins Walfer, denn 
die Luft їй talt, Aber dann Können wit auch [о bald nicht 
wieder heraus, es ift zu verlodend, hinauszuſchwimmen. Warm 
pridelt das Blut durch den Körper, es |hwimmt ſich leicht und 
angenehm in der Gee. 

Wenn wir daheim „Sandjhaft“ jagen, meinen wir die Berge. 
Wir tonnen uns gar nichts Gröheres und Gemaltigeres vor, 
ellen und bedauern alle, die fie nicht in der Nähe Haben, die 
welt draußen in der Ebene wohnen müſſen. Hier erft haben 
wir erfahren, daß auch eine Landſchaſt ohne Berge großartig 
fein tann, daß es поб ein anderes gibt als Пе: Ме See. Wir 
рйтеп ihre ganze Schönheit und Größe, lernen fie verftehen und 
damit auch die Menichen, die hier leben. Das ift das Schönste 
an unferem Lager in Middelburg. Delicia Pupp. 


Septemberabend 


Nun will das reife Jahr ein Iehtes Mal 
fein Leuchten in den klaren Abend tragen, 
auf tahlen Feldern liegt der Ruch von Brot. 
In schmalen Rinnen ſchwanten ſchwer die We 
ſchwatz ебі der ferne Wald im blaſſen Rot 
des jpäten Lichts. — Verſunten ruht das Tal. 


Du weizt dich wie die Felder ganz bereit. 
Im Zeierabendläuten jpürt dein Schweigen 

der tiefen Spur der legten Wagen nach. 

Du fiehft des Sommers Glanz fiğ dämmernd neigen 
und fiehjt den Hof, der Ernte gutes Dach, 

und gehit gefegnet in die stille Zeit. 


Lore Keinmöller, Kuhr⸗Niederrhein. 
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Sie freuten sich alle 
зо wie Lotte Peter, 
Obergau Schlesien 
die in Frankfurt den 
Fünfkampf gewann, 
über ihren Sieg 


fche Jugendmeifterfchaften 1938 


jahrelanger, ebenfo zäher wie planvoller Breitenarbeit 
Hat fih der Sport der Hitler-Jugend zu einer Höhe und Leis 
kung entwidelt, die ihm die Anerkenung und das Vertrauen 
der Nation und das Recht auf Führung brachten. Zum ebe: 
mal nach der Vereinbarung mit dem Reicsbund für Leibes. 
übungen war nun Gelegenheit gegeben, in einem grohen und 
fehticen Rahmen, vor den Augen des ganzen deulſchen Volles 
dies Regt durch Lelſtung und vorbildliche Haltung zu beweiſen 
und zu behaupten. 


Im teigen Flaggenſchmug und mit gaftfreier Herzlihteit 
empfing Frantfurt nahezu 2300 Wettkämpfer und Kampfrichter 
Man hätte Dé Leinen beſſeren Hintergrund für diele bedeut« 
jamen Tage denten können als die alte Rrönungsitabt des 
Reiche mit ihren wertvollen Kulturdentmälern, überftrafit 
vom Glanz einer taufenbjährigen Geicichte und dem Geilt 
Goethes. Frankfurt ijt eine Stadt der Gegenfähe; voll сјаје 
tiger Unruhe und filler Altftodtromamtit; Mittelpunft тобет, 
nen Lebens, polftiſchen und wirtſchaftlichen Aufbaues. — 


Nad zwei harten Kampftagen, die Ме erften Vorentfceidungen 
braglen, verlammelten ſich die Teilnehmer im ig ger 
iämädten Saalbau, um pier ihre feierliche Verpflichtung абу, 
legen. Getragen von der fillen Weihe des Raumes, richtete 
Gauleiter und Neigsftatthalter Sprenger beige 
fe Worte an die Sportjugend. Ausgehend vom [бетеп 
Kampf der Hitler-Jugend um ihren Totalitätsanfpruhi und 
ihrer gewaltigen Entwielung, |рхаб er allen unpolitijcen 
Organijationen das „Redt auf die Jugend" ab und ее ihnen 
das Ideal des Turnpaters Jahn entgegen, der aus der Tugend 
Soldaten тафеп wollte. In enger Zusammenarbeit zwilde 
Reichsjugendführung und Reicsfportführer werde der Jugend. 
ivort nun zu hödften Leitungen führen. us der Jugend im 
Sport erwachte ein Volk im Sport, das einmal das Erbe Adolf 
Sitfers übernehmen milje. 

Der Chef des Amtes für Leibesübungen in der Reisfugend: 
führung, Obergebietsfüßrer Dr. Shlünder, dantte dem 
Gaufeiter für feine Unterftüşung und |ртаф über Ме Leibes 


erziehung der Hitler-Jugend, die auch den Wehrſpert in 6 
міпјб ебе, fowie die Jufammenarbeit mit dem Reihshund. 
Aufgabe diefer Jufammenarbeit fei es, die Beiten zu entdeden, 
und jedem jungen Deutſchen den Weg nach oben zu bereiten, 
der Die innere Kraft dazu in fih trage. Der Weg dieser fried 
lichen Jufammenarbeit Бабе bereits gute Erfolge gebracht. 
Juglelch aber wolle die I. einen neuen Тор des Wettlämpfers 
ſchalſen, dem es nicht darauf antomme, daß er Sieger werde, 
fondern daß er kämpfe. — 

der Müdelfport begann am frühen Donnerstag 
August) mit den erften Vorentigeidungen in Tennis 
und Roltfgußlaufen, die mit großer Spannung verfolgt 
wurden und manche Überrajhung brachten. Maren doch gerad 
jeje beiden Sportgruppen im vergangenen Sommer von alle 
Obergauen fart vorwärtsgetrieben und gepflegt worden, und 
eine beachtliche Zahl an jungem Naczwuchs тешме ſich mit 
bereits anertannten Meifterinnen zu meſſen 


Wenn man Heine песобје Fehlpuntte überfieht, To ergab fih 
auf der Nollihuhbahn ein Bild geschulten Könnens und 
urfprüngticher Unmut, die {аф unerschöpflich |heint an ретп, 
lichen Einfällen und Eigenart. Es bleibt hier nur zu münlden, 
daß es immer mehr Kameradinnen möglich gemacht wird, diefen 
anmutigeftraffen Sport zu pflegen und ftets weiter auszubauen. 
#шретйе Konzentration lag über 

den Tennisplähen, шо nom frühen 
Morgen bis in den fpäten Abend 
die Entfdeidungen fielen. Es war 
nicht leicht für die jüngeren Teils 
nehmerinnen, gegen anerfannte 
Turnierfpieferinnen anzutreten. 
Auch Мет wird der Nachwuchs fih 
bald behaupten tönnen. 

Œs it ſchwer zu fagen, wo der 
Kampf zäher und das 9104 wech. 
eer bei den  nerichiedenen 
Obergauen war: im Schwimm 
ftadion oder bei den Ausſchedun. 
gen der Leigtathletit. Das Urteil 
der Kampfrichter und alten Sport- 
männer war eindeutig: daß hier 
überall überrafchende Leiftungen 
erzielt wurden, die an die Spifen- 
Паје der älteren reihen. Hier bes 
wies fi nicht nur die gute und 
enge Zusammenarbeit mit den 
Reicheund, ondern aud die jahre: 
lange und intenfive Sportarbeit 


der Einheit, die heute bereits jedem gefunden und 
wilfensftarfen Mädel die Grundlagen einer guten Allgemein, 
leitung auf allen Gebieten der Leichtathletit mitgibt 

Die Exgebniffe mögen für fiğ felbft ſprechen, mögen die einen 
froh und bei über ihren Sieg machen, die anderen zu größeren 
Einfaß anfeuern. Allen aber geben fie uns das Bemuhtlein, 
daß wir mit unferer Gportarbeit auf gutem 
Wege find und bei unermüblihem Einfah und 
Arbeiten an uns jelb im nächſten Jahr noch 
mehr erreigen werden. — 

Das weite Rund des Frankfurter Stadions war zur Schluß 
veranftaltung mit 50000 Зшфашетп befeht. Eine große und 
{тобе Erwartung lag über dem weiten Platz als Fanfaren das 
Eintreffen des Reichsjugendführers und des Reichs portführers 
verkündeten, brach ih) lauter Jubel Bahn. Dann tonzentrierte 
й® alles auf die Kompibahn, wo ein ſchöner Sieg nach dem 
andern errungen und die Ergebniffe der Voreniſcheidungen 
oft noch überboten wurden. 

Dann war der vierftündige, oft зата {бе Kampf zu Ende 
Die Sieger erhielten den fiolzeſten gehn in der Anerfennung 
des Reichsfportführers, Obergebietsführer von Tlchammer 
und Often, der dem Neihsjugenbführer feine Freude und 
Befriedigung ausſprach über die Ergebniffe der Jugendmeiſter⸗ 


Weien, Die Jugend feiim 
geſamten [portligen Le. 
ben damit zum Bortrupp 
geworden, Er dankte dem 
Reihsjugendführer für fein Ver. 
trauen, das ſich auf die Front 
übertragen Habe und die Arbeit 
über vergilbte Fahnen und Ein. 
eidele Hinweg auf den Beſtand 
der Jugend ausgerichtet habe. 

Angefihts der Beiten Ausleſe 
deulſcher Sportjugend dankte der 


Spannung verfolgen der 
sjugendführer und seine 
Gäste (Aufnahme links oben) die 
einzelnen Wettkämpfe — Rechts. 
oben: Wechsel bei der 4x 100m 
Kraul-Stäffel, SiogerObergauRuhr- 
Niederrhein — Links: Endkampf im 
100m Lauf; vorn rechts die 

gerin Kohl, Hessen-Nassau, in 
Sehr guten Zeit von 12,3 бекит 


== 


Сш waren die Leistungen im Rollschuhlaufen. Die zweite von 
links, Marga Schäfer, Hessen-Nassau, siegte bei den Jungmädeln 


Viel Anerkennung fanden auch die Pilicht- und Kursprunge. 
Suso Heinze, Obergau Berlin, wurde Deutsche Jugendmeisterin 


Sehr spannende Kämpfe gab es im Schwimmen. Links die 
Siegerin über 100 m Rücken, Sylviakellermann, Ruhr-Niederrhein 


Abschluß der deutschen Jugendmeisterschaften 1933 war ein 
Appell aller Sieger und Siegerinnen vor Baldur von Schirach 


0 


Angefichts der beğen Ausleſe Ъешфет Sportjugend dankte der 
Leiche iugendfühter Jodann dem Neicsiportführer für die 
geschichtliche Leistung, die nun auch auf dem Gebiete der 
Leibeserziehung die Einheit der Jugend hergefteilt hat. „Ihr 
ебі Беше nicht allein bier, jondern als Repräfentanten einer 
großen Idee!. Mit diejen Worten an ſeine Kameraden und 
Kameradinnen wies der Reichsjugendführer über den einzelnen 
und das беше hinaus und gab ihnen ein hohes Sdeal ein neues 
Sparta, in dem jeder einzelne vetſuchen mub, feinem Bolt fo 
gut und bingebend zu dienen, wie es nur möglich їй. Nicht 
nut einige besondere Befähigte jollen Sport treiben, jondern 
die ganze deulſche Jugend foll in einer ſportlichen Lebens“ 
führung erzogen werben. 


„Denn alles geihieht für die Zukunft und Größe des Reiches, 
und nur im Gedanken an das Reich їй es wohlgetan. Die 
deutlchen Jugendmeikerſchaften ind deshalb 
ein Beitrag zur Größe der deulſchen Zukunft 
und zur Jufunft der Nation. Sie find mit ein Aus“ 
drud des Dankes des jungen Deutichlands gegenüber dem 
Führer, der der Führer aller beutjchen Jugend ift." 


Die deutfcien Iugendmeifterihaften 1998 find ig ver. 
Hungen. Ihr Geit und ihr Bekenntnis aber werben uns zu 
neuem Einfag und größeren eiftungen beftimmen, die nach 
den Worten des Reihsjugendführers „ein Beipiel höherer 
Lebensführung“ find. Emma Paul 


ie Exgebniffe der deutschen Iugendmeilterjhaften 1938 
BIM.: 100-Meter-Lauf: 1. Kahl (elen eat 12,3; 2, Köhne 
jen (Hamburg) 12,4; 3. Präg (Mitteletbe) Hodiprung: 
1. Ledemann (Thüringen) 1, Kruje (Nordjee) 145; 
3. Gotiſchic en) 1,45. Gpeerwerjen: 1. Steinheuer 
(Weitmart) Amende (Oftland) 37,06; 3. 
(Wittelelbe) Fünftampf: 1. Peter (Schleſte 
2. Jäger (Kurmart) 3406,5; 3. Stumpf (Nordlee) 
: 1. Schwartau (Hamburg) 30,84; 2. Jäger (aur. 
Rehberg (Mittelelbe) 33,14. Weitiprung: 
5,85; 2. Burggraf (ееп ао) 5 
mpf (Mondsee) 521. 80 Meter Hürden: 1. Peter (Si 
йеп) 12,1; 2. Wienecer (Ruhr-Riederrhein) 12,3; A Ciefclor 
тї} (Berlin) 128. amel 100 Meter: 1. Hamburg 40,8; 
2 Baden 502; 9. Berlin 50,6. Kugelltopen: J. Jäger (Яш, 
mart) 11,99; 2. Unbeſcheldt (Мап) 11,97; 3. Meier (Berlin) 
10,84. 


Im Schwimmen: 100 Meter Kraul: 1. Жатпаӊ (Kuhn. Nieder. 
thein) 132; 2. Mitlinger (Oftland) 1:15; 3. Feldmann 
(Sachen! 17155. 400 Meter Kraul: 1. Feldmann (Sadjen) 
605,4; 2. Thale (Öfterreih) 6:102; 3. Iitlinger (Ofterreic). 
100 Pieter Bruit: 1. Hartmann (Schieſten) 1:264; 2. Grauthff 
(Weitfalen) 1:90,9; 3. Hell (Hefien-Naflau) 1:91. 200 Meter 
Bruit: 1. Bieheida (Ruhr-Niederrhein) 3:10,8; 2. Hartmann 
(Seleen) 3:13; Wunderbaldiger (Öfterreih) 3:16,1 
100 Meter Rüden: 1. Kellermann_(Ruhr-Riederrhein) 1:234 
Seu (Mittelelbe) 1:263; 3. Schapiz (Mitteleibe) 1:272 
Amal 100 Meter Kraul: 1. Ruhr-Nieberrhein. 5 2. Säle: 
йеп 5:144; 3. Hochland 5:164, Smal 200 Meter Sot: 1. Kuhr. 
Niederrhein 10:04,4; 2. Sachſen 10:098; 3. Wien 10:1 

Aunftipringen: 1. Heinze (Berlin) 45,40 Ptt; 2. Harte 
3 Ptt; 3. Shlohnagel (Fronten) 42,94 Ptt 


Koicublaufen. BDM.: 1. Lodia Wahl (Franten) Plat 

Pit; e Mosler (Hefen-Raflau) Bl. 6, 
З. Urjula Zuleger (Weftfalen) Piz. 9, 1064 Ptt. 
1. Marga Schäfer (Heffen-Naflau) Plz. 4, 40 Ptt; 
Serda Fischer (Weitjalen) Plz. 5, 40,7 Ptt; 3. Edith Erdrich 
(Helien-Naflau), Piz 10, 395 Ptt. BDM./HI. Paarlaufen: 
Rargret Lauer Жат! Walbed (Weitfalen) Piz. 5, 108 Ptt.: 
Anna Deißler Kurt Ludwig (Baden) 15. 11, 65 Ptt; Bötte 
ger/Gilbert (Sajen) Plz 14, 6,9 Pit. Jm. Ds.: Erna Fisch. 
kein Lethar Müller (Heflen-Haflau) Piz 5, 10,4 Ptt; Liane 
Hartmann red Emanuel (Wejtiaten) Piz. 11, 85 Ptt; Herta 
Hort Walter Keller (Hellen-Raflau) Piz, 15, 51 Pit. 


Bei den Tennistämpfen fiegte im SE Git Urfula Rofe 
пош (Obergau Berlin) vor Ruth Thiemen (Dbergau Rieder 
jagen). In Bd. Doppel errangen Breitfeld/Hallbauer 
(Leipzig) vor Fuchs Rojenow (Berlin) den Titel, Die hei den 
Weutämpfen des weißen Sportes in Frantfur! gezeigten 
Seiftungen lönnen ebenfalls als (ебх gut bezeichnet werden. 


Falangistinnen 
besuchten 
Deutschland 


nationalspanise 
Führerinnen Gäste des Hamburger ВОМ.; sie lernten 
hier die Arbeit der Untergaue sowie die sozialen 
Einrichtungen der HJ. und des Jugendamtes der 
DAF. kennen. Anschließend fuhren die zehn 
Spanierinnen in ein vierzehntägiges Freizeitlager 
des Obergaues Westfalen in Witidün auf Amrum. 
Als Gäste des Reichsjugendführers nahmen sie am 
Parteitag teil, um sich danach in verschiedenen 
Führerinnen- und BDM.-Haushaltungsschulen über 
die praktische Arbeit des BDM. zu unterrichten. 


Spaniice Führerinnen in Deutfchland! Wie im vorigen Jahre, unferer Länder, ja, einer neuen Epoche Europas, einander 
als fes Balangiftinnen eine Reife durch das Reig unternahmen, näher. In Deuifchland haben alle Führerinnen nach die geit 
onnten wir feftellen, daß durg die ähnlide pofitiihe Auss vor 1933 miterlebt, und in Spanien Rehen die Madel ned 
rihtung Spaniens und Deulſclande zwiſchen den Vertretern mitten in ber Umwälzung auf allen Gebieten des Lebens 
der Tugendorganifationen ein tameradfhaftliches Berhältnis In Spanien ift Krieg! Wie eine Injel des Friedens erfhien 
Берер, das obne viel Worte die Aufgaben des anderen begreift. den Spanierinnen fo Hamburg, die erte beutle Stadt, bie 
Wie [оеп fih auch die Vertreter zweier Nationen, denen Die fie betraten, ihr Strahenbild, in dem ihnen vor allem bie An 
ebe zu ihrem Land und die Verehrung für ihren Führer wefendeit der vielen jungen Männer aufflel — der junge 
über alles geht, nicht verftehen! Vor allen Dingen bragte uns Spanier fteht беше поб) halb als Rind bereits an der Front — 
aber das große етийе Erleben einer neuen geſcichlcen Epoche und überhaupt das ganze Leben und Treiben in Zeien 
In Spanien ordnet [id alles ben бејер 
des Krieges unter. Und diefes беер zwingt 
auch dem äuheren Bild einer Stadt den Stempel аці. 
Miles ift für die Front da. Die Männer fämpfen, die 
Grauen Joe Hilfsbienft, der gleich hinter der 
Ariegslinie in den von Franco eingenommenen бе 
bieten beginnt 
Um fo амес empfanden unfere engen Gäfte nach 
all den Xufregungen und Unftrengungen, die auch fie 
hinter fif hatten, die Ruhe und Schönheit unserer 
nordfriefihen Sanbfeaft und das frohe Leben, das 
fie im BOM.«Freigeitlager Wittdün ume 
fing. Die Jugendherberge land ganz unter dem 
Seiden der jungen Spanierinnen, Neben der Halen 
freugfabne und der Fahne der Hitler, Jugend шеме 
an den Malen die rotsgelbsrote Flagge National 
Spaniens. Im Anfang war den Falangiftinnen ein 
Lagerleben wohl noch fremd; aber wie ac haben 
fie Dë dann in unferer Gemeinschaft eingelebt! 


An einem Abend hatten wir ein Stegreiffpiel ane 
geſegt. roſchtönig und König Droffelbart” ftanden 
auf dem Programm. Zum erften Male ſahen unfere 
Güte nun ein Märdenjpiel des BDM. Mit viel 
Freude folgten fie dem bunten Geschehen, und ber 
Touderen Spaß machte es ihnen, daß fie in den prunte 
vollen Gewändern des baten Фојтахібайә, der 
Prinzeſſin und aller Mitglieder des königlichen Haufes 
ihre leihmeife überlaffenen eigenen Kleider — die 
prächtigen ſpaniſchen Voltstrachten — wiederſanden. 


Vor Beginn des Spiels, in den Pauſen oder aud, 
während des „Szenenwehfels“ fangen wir gemeinfam 
mit den Jungen des Hamburger Jungarbeiterlagers 
unfere Lieder. Зит Aöſchluß des Abends zeigte bann 
eine (panifhe Kameradin einen Tanz aus ihrer andar 
lufilgen Heimat. In dem [hönen Kleid, den Hape 


Unvergeßlich wird allen die Lagerzeit auf der schönen. 
Nordseeinsel bleiben. Unser Bild zeigt: Zurück 
vom Turmen! Weit dehnt sich das Wattenmeer 


n 


pernden Kaftagnetten und dem Geſang eines fremden eigene 
artigen Liedes gab uns die Spanierin ein einprägjames Bild 
ihres ſüdlichen Landes. 


Alles wurde bier im Lager gemeinfam gemagt: Stubendienft, 
Kücendienft, Spiel, Mufit und Tanz. So wie die Spanierinnen 
ege Lieber fangen, lernten wir ihre jpanifden Boltsweijen. 
Die Verftändigung war von Anfang an nicht |hwierig, da die 
meiften der Spanierinnen die deutsche Sprache beherrſchten; 
und reichte das einmal nicht mehr für die Berftändigung aus, 
ilt Lachen und Singen immer noch das befte Mittel unter der 
Jugend aller Wolter geweſen, fiğ einander näherzutommen. 
So hielten wir es auch auf Wittdün. Das viele Neue, das es 
für die Spanierinnen zu ſehen gab und das auch unfere Mädel 
in der Gitte und Sprache unferer Gäfte entdedten, war oft An 
laß zu herzlichem Lachen: . Un unferen gemeinfamen deim 
abenden waren wir miteinander zu ernten Stunden ver. 
bunden. Wir erzählten aus der Kampfpeit, und unsere [pani 
ien Kameradinnen stachen von dem jezigen Ringen ihres 
Landes 

Eingehende Vorträge der Falangiftinnen derſchafften uns einen 
Überblid über die Eut wicklung der Revolution und 
des Krieges in Spanien. Biele von ihnen hatten die 
Kampfhandlungen aus nächſter Nähe miterlebt. Manche hatten 
fih wochenlang in einer von den Roten befehten Stadt vertedt 
gehalten, um dann endlich fliehen zu lonnen, Oft wohnen ihre 
nächten Verwandten noch heute in den toten Gebieten, und 
nige von ihnen hatten ihre näcſten Angehörigen, ihren 
Vater, ihre Brüder, in diefem Rampf verloren. 


Eine ſpaniſche Kameradin, die ih im Anfang der Revolution 
während der Einnahme Sevillas durch General Franco in der 
Stadt auffielt, erzählt uns von Melen Tagen voller Rot und 
Erregung. Als endlich der Tag des Angriffs gekommen war, 
wußte man feftftellen, daß das Militär nicht überall auf seiten 
tancos ftand, 

Wohl tonnte er auf {ай alle Offiziere тефпеп, aber die Mann. 
{haften waren zum großen Teil tommuniftiic, befonders die 
Тратіїбе Marine, die ihre Offiziere ermordete; die Schiffe, die 
den Transport der Truppen von Marotto nach Spanien hatten 
übernehmen follen, fielen der roten Regierung in die Hände. 
Nur noch ein Schiff and Franco zur Verfügung, jowie einige 
in Marotto ftationierte Flugzeuge, in denen die Soldaten 
Їебә Mann zur gleſchen Zeit, man bedenke! — transportiert 
wurden. 


So tam es, daß das Militär vergeblich auf Verftärtung aus 
Marotto wartete, die rote Regierung bewaffnete den Mob und 


die Mannschaft gegen ihre Befehlshaber. Aber ehe ез in Sevilla 
{о weit kommen konnte, hatte Franco [боп mit 38 Mann die 


1 


Stadt genommen. In immer anderen Laftautos fuhr er mit 
beinen 38 Soldaten kreuz und quer durch die Stadt, {о daß die 
Roten annehmen mußten, es handele fiğ um eine große Menge 
Militär. Radio, Telefon und Telegraf wurden Бејебі, und in 
kurzer Zeit war die Stadt in den Händen Francos 


In den anderen Hauptftädten der Provinzen aber wartete man 
immer nach verzweifelt auf Berftärtung. Die Taufende, die in 
Marotte bereititanden, tonnten пит ſehr langjam transportiert 
werben. Dies war dann der Auftalt zu dem furchtbaren Krieg, 


Aber der Glaube an den Sieg Nationalfpaniens tonnte duré 
nichts erschüttert werden. Täglich ftellten die Frauen und 
Mödchen Nationalfpaniens ihre Opferbereitihaft und їшї 
jäbigteit unter Beweis. überall gibt es für fie Gelegenheit zum 
Helfen. Die Front Braut fie, in den Lazarelten, in den 
Waſchereien, bei der Sozialen Hilfe (Auxilio Sozial) ift ihr Eine 
Ip notwendig. Im ganzen Land find die Mädchen und Frauen 
aller Stände bei der Arbeit 


Wie viele Hände braucht die Soziale Hilfe, die fih die Speifung 
und Betreuung aller Kinder — auch der roten — in den 
wieder eingenommenen Gebieten, die Berforgung alter und 
kranler Leute zur Aufgabe gemacht hat! Das Gebiet National: 


pi 
in freien Stunden u. 
bei ernster Arbeit 
lernen wir Wesen 
undArtunsererspa- 

hen Kamera- 
dinnen verstehen 


jpaniens spät, und mit ihm 
das Elend, das Franco ibere 
nimmt und lindern muß 

Aber auch zur Einbringung der 
Ernte fehlen die Männer und 
Frauen und Mädel pringen 
für йе ein, Dieſe nationale 
Hilfsarbeit it im Laufe der 
Zeit zu einer Ehrenpflicht für 
alle spanischen Frauen und 
Mädel geworden. 

Ebenſo wie die Soziale Hilfe 
immer umfalender ausgebaut 
wurde, it die Organifation der 
alange verbeflert worden und 
wird поб ftändig nach den 
meueften Erfahrungen erweitert 
und umgeformt. Im Gegenſag 
zu Deutschand gliedert bé die 
dortige Mädel- und rauen 
organifation in vier Abteilun« 
gen: In die Margaritas (Blur 
men), fieben bis elf Jahre, die 
Flechas (Pfeile), elf bis vier- 
zehn Jahre, die Fledias azules 
(blaue Pfeife), vierzehn bis 
fiebjehn Jahre. 


| 


| 


Verwunderung und Freude erregt das spanische Temperament 
nicht nur bei uns Mädeln, sondern auch bei den Arbeitsmännern 


Mit dem vollendeten fiebjehnten Lebensjahre werden die 
Madel Mitglied der Frauenorganifation, der Pilar Primo 
de Rivera, die Schweiter des Zelt Antonios vorfteht. Für 
die Mädelorganifation it Carmen Bolin zultändig. Carmen 
Bolin ijt verantwortlich für alle organifatoriihen und Nit: 
plinariihen Fragen der Mädel. Die politie Ausrichtung er. 
halten in Spanien die Mädel und Frauen von der Leiterin der 
geſamten weiblichen Falange, Pilar Primo de Rivera 

die Mäbelorganifation der Falange — die Organizaciones 
Juvenites Feminina — gliedert fih nach unten in Provinzial: 
verbände, deren Führerin die Jefe Provincial de O. L i. 
Ein Proinzialverband ift einem Obergau des BDM. 01016. 
mitt, Zu ihm gehören Rotalverbände, Ме jeweils einen Ort, 
eine Stadt oder ein Dorf umfalfen 

Mit fieben Jahren begiint der Dienft der spanischen Mädel 
Aber Wan von Geburt an fann ein Spanier Mitglied der Fa 
fange fein, das heißt, es fann für ihm ein Beitrag entrichtet 
werden. Zweimal in der Wache tommen die jüngften Mädel, 
die Margaritas, jufammen. Die Führerinnen erzählen ihnen in 
leicht fahlicher Form aus dem politifhen Leben Spaniens, 
Es wild Gomnaftif getrieben, und an den Sonntagen werden 
Fahrten unternommen. Die Beſchäſtigung mit der Natur, mit 
Wieren und Tieren, follen in einer viel eingehenderen Form 
als zuvor in Spanien gepflegt werden. Auch das [ойо 
Problem wird [боп dem tleinften Mädel nähergebracht., Ja- 
Priten und Weritätten werden befictigt. Dur die Bejğäjti- 
gung mit Wertarbeiten wird den Mädeln der Wert der hand- 
werllichen Arbeit gezeigt 

Die Erziehung der Flechas azules greift ihrem höheren Alter 
entjpredend noch weiter auf alle Gebiete über. Sie behandeln 
in ſchriſtlichen Arbeiten volitiſce Fragen und werden im 
Nähen, Striden und Waschen unterwieſen, [о daß fie befähigt 
find, jogiale Silfsdienfte in jeder notwendigen Weije zu Teiften 
Naturgemäh it die Arbeit der Falange unter den jo ſcwie⸗ 
rigen, wechſelnden Berhältniffen in den einzelnen Orten anch 
verschieden weit gediehen. Einige Arbeitsgebiete befinden ſich 
noch ganz im Aufbau. So war zum Beifpiel in Spanien vor 


dem Krieg in den Schulen nur einmal in der Woche eine Dazu 
noch freiwillige Turnſtunde angejeft. Das bedingt eine völlig 
andere Bearbeitung der ſportlichen Ertüchtigung als bei uns, 
Der nationale glich dient, der Dë auf ſeche Monate 
еттей, wird nach dem fiebjehnten Lebensjahr von jedem 
Madel gefordert. Er tann in drei Abschnitten von jeweils zwei 
Monaten erledigt werden. Vorschrift ift, daß zwei Monate lang 
täglich jes Stunden für die Front gearbeitet wird, wei 
Monate bei der Sozialen Hilfe und zwei Monate auf dem 
Lande verbracht werden. 

aach einer Verfügung General Francos vom 8. Ottober 1937 
die jungen Spanierinnen, die fif vor diefer Zeit freiwillig 
dieje Arbeiten gemeldet haben, vom Pilictdienft befreit. 
Auf allen Gebieten Hat das Leben der spanischen Mädel und 
Frauen eine umfallende Anderung erfahren, Jeſe Antonio hat 
für Ме fpanifie Frau achtzehn Punkte aufgeftellt, in denen ihre 
Regte und Pflichten enthalten find. Da die foziale Schichtung 
Spaniens einer gründlichen Umwandlung bedarf, ift bie por 
Nitijóe Arbeit der alange von größter Bedeutung. Man dart 
nicht vergeffen, daz in Spanien früher zwiſchen reich und атт 
in bezug auf Bildung und Befih eine faum zu überbrüdende 
Kluft beitand. Hier das Gefühl der Зијаттен» 
gehörigteit über alle trennenden Schranten 
binweg zu erweden, if das Ziel der alange, 
Immer wieder waren unfere Jentgen айе auf unfere Bitten 
din gern bereit, aus ihrer Arbeit zu erzählen, ebenſo wie fie 
nie müde wurden, von unferem Schaffen zu hören. In der 
Freizeit wurde dann eifrig notiert und das neu Erlernte 
untereinander besprochen . Darüber aber vergahen wir nicht 
die {тобе Seite des Lagerlebens. Das {тоў allem heitere 
Temperament der Spanierinnen, das wir oft bewunderten, et 
grifi von der ganzen Jugendherberge Sch . 

Stets waren fie lebendig und aufgefhloffen für alle Fragen 
Soviel wie nur irgend möglich, wollten fie für den Aufbau 
und die Weiterführung ihrer Arbeit mit zurüdnehmen. 


So laben [іе bei aller Fröhligteit diefes 
Zanen sis Jeiternfter Arbeitan, diewicalles 
nur dem einen Ziel dient, dem glühenden Be: 
tenntnis: „Arriba España! Klara Holftein 
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Erhalten wir uns bei aller Freude an der Welt des Scheins die Sehnsucht 
nach der ewigen Klarheit und Wahrheit! Wir alle sind Geschöpfe der 
Natur und nur soviel wert, als wir mit ihr verbunden sind. Wer einmal 
durch den falschen Reiz der Sinne dahin gelangt, daß ihm der Anblick der 
Natur nicht mehr zum hohen, heiligen Erlebnis wird, den hat zweifellos 
der Teufel geholt. Wen Baum und Blüten nicht mehr ansprechen, wer sich 
im Leben des Waldes langweilt, hat sich selbst verloren und zählt nur 


seinem Reisepaß nach zu unserem Volke. 


Disziplin brachte uns zum Führer 


So lange [боп hatten die Jungmäbelführerinnen von Osnabrüg 
Dé auf die Großfahrt gefreut; und dann kam endlich die lange 
Bahnfahet, die uns quer durch Deuiſchland brachte Run ftanden 
wir mitten im frohen Lagerleben und ahnten nicht, weich großes 
Erleben noch auf uns wartete; 


An einem onnigen Morgen ſaßen wir auf der Bergwieje hinter 
der Jugendherberge fill im Kreis und hörten, was uns ein 
Madel über „Lannhäufer“ erzählte; wollten wir ihn eg abends 
auf den Salzburger Zeitipielen hören. Da wurde plaglich unjere 
Führerin am Telefon verlangt, und nach einer Welle tam fie 
fajt atemlos wieder angelaufen und rief uns zu: „Schnell auf, in 
einer halben Stunde tommt der Führer zum Oberfaläberg!“ 


Unter lautem Jubel jprangen wir auf, zogen uns um, und im 
Nu waren wir [боп wieder in Marfhtolonne angetreten. Alle 
fieberten vor Aufregung. alle hatten ein Strahlen von unjage 
barer Vorfreude und unruhiger Spannung in den Augen, und fo 
marfierten wir hinauf, bis wir an das von HPoften ber 
wachte Abſpercgatter tamen; denn {ай der ganze Oberjalaberg 
шат wegen Umbaus des Platterhofes abgejperrt. Wir fragten, 
ob wohl heute der Führer käme; nur ein Ach elzucen: „Rein, der 
Führer tommt nicht ...“ Und das [оеп wir glauben? 


Wir warteten aljo, legten uns in den Schatten und fangen 
Lieder, Immer, wenn fié unten ein Auto näherte, ging ein Rud 
durch den Kreis; aber immer wieder war es nur ein Laftwagen, 
der zum Baugelände fuhr. Dann Шеп wir „Ausgudpoften“ 
aus, die alle halbe Stunde abgelöft wurden, die Ausschau halten 
und uns früh genug Beileid geben müßten, wenn fif ein „оет, 
düchtiges“ Nuto näherte, 

In Gedanfen.malten wir uns alle aus, wie es wohl fein würde, 
wenn der Führer jo nah an uns vorbeiführe, wenn wir ihn 
беп und grüßen dürften. Stunde um Stunde verging, bis wir 
endlich erfuhren: „Der Führer wird um 17 Uhr aus Münden 
fahren, aljo um 19 Uhr auf dem Oberfatzberg fein.“ Was 
waren uns neun Stunden Warten! Ein Jubel war in uns ob 
der Gewißheit, daß der Führer doch kommen würde! 


Gegen 19 Uhr kamen F-Poſten; fie ſchicten die vielen 
Menschen, die ih mittlerweile angefammelt batten, alle fort, 
viel weiter nach unten, auch uns. Gerade fatten wir uns auf 
dem neuen angewielenen Plaz gut ausgerichtet, da ging [боп 
der Ruf durch die Menſchenmaſſen: „Der Führer kommt. Die 
Wagentolonne rollte heran; gleich im erſten Wagen ſaß der 
Führer, 

Wie angewurzelt ftanden wir in einer Reihe und grüßten 
unſeren Führer mit erhobenem Arm. Wir jahen in jein eritaunt 
lächelndes Gefiht und hörten es nicht mehr, wie fih viele 
andere laut ſchreiend an den Wagen drängen wollten. Wir 
fühlten, daß auch der Führer nur uns jah, und dann — 

zeigte auf uns, er ließ den Wagen anhalten! Sein Adi 

Ha aus, tam zu uns, erkundigte ih nach unferer Führerin. 


Wir berigteten ihm kurz von unferer Grobfabrt, und er {фев 
alles genau auf. Dann beftellte er uns vom führer, daß er 
ſic über uns gefreut hätte und er uns weiterhin 

für die Fahrt wünfhe. Al Geſcent des Führers 

er der Führerin 200 PM. Der Wagen mit, dem Führer fuhr 
weiter, und wir waren jo glüdlid in dem Bemußtfein, ihm 
Freude gemacht zu haben. 


Baldur von Schirach. 


Das war mehr, als wir erwartet hatten, und voll frohen 
Stolzes marschierten wir nach Berchtesgaden zurüd. Unfere 
Lieder tangen dur die Strafen, als wollten fie künden von 
unserm Glüd. Plözlich überholte uns der Wagen des Adu 
tanten und — Met Unjere Führerin mußte einfteigen, und 
bald darauf matſcierte fie wieder neben uns. 


Wir |абеп einen weihen Zettel in ihrer Hand, und fie erzählte 
uns, daß der Adjutant auf perjönlihen Wunfch des Führers 
noch einmal hätte hinunterfahren müſſen, um uns zu jagen, 
wie der Führer йе über uns gefreut hätte; wörtlich habe er 
Das [Ind Mädel, die haben nom Haltung 
їзїрї” 
Der nädfte Morgen begann mit einer großen „Generals 
zeinigung“. Die Röde mußten ſaubergemact, die Schuhe blitz. 
blank gepußt werden. Wir zogen die Бейеп weißen Bluſen an, 
und um ki uhr war „Sauberfeitsappell“. Gifela jagte dabei 
nut das Hätte, und jonderbar, warum erſchien fie uns nur 
{о aufgeregt? Was jollte überhaupt alles bedeuten? 


ә war alles jo geheimnisvoll. Eine war bald noch errepter 
als die andere, und irgendwie jpürten wir, daß Das Ungewille 
einen gewaltigen Hintergrund haben mülſe. Wir hielten es 
Хашт nach aus. Was redete Giſelg vom „AUbichiedsmarfh" 
durch Berchtesgaden? Wir fanden dach поб gar et am 
Schluß unferes Lagers. Dennach marschierten wir, ohne zu 
fragen, mit Gijela fingend durch die Stadt, und — unfer 
Marið ging zum Oberſalzberg! 

Da wurde es uns immer noch ſondetbaret, beflommener zumute. 
Єв wäre ja nicht auszudenfen, wenn .. . Weiter wagte gemik 
niemand zu denten. Und dach, nun marjgierten wir durch das 
Gatter, auf der anderen Seite Кап der Adlutant in Zivil und 
nahm uns lachend in Empfang, führte uns zum Berghof, we 
uns der Führer empfangen wollte. Es шат alles wie in einem 
Märchen. wie ein Traum. Der Führer hat uns eingeladen, 
er will uns begrüßen! 

Nun verftanden wir auch die Bedeutung des weißen Jettels, 
der uns fo geheimnisvoll war: es war der Baflierf ein zum 
Dberfalzberg! — Nun war alle Spannung von uns gewichen 
ein innerer Jubel bemächtigte fi unfer, ein unfagbares 6081 
Wir ftanden im Halbtreis, bunn bor dem grohen Yugenblid; 
nur unfere Augen leuchteten. In einigen Minuten würde der 
Führer erscheinen. 

Run war es {о weit, Der Führer tam zu uns, gab einer jeden 
von uns die Hand, und wir |башеп in feine Augen. Eine jede 
fühlte: einen Yugenblid fteht der Führer nur vor dit, [haut 
зш dic an! 

Eine Biertelftunde bat fi der Führer dann mit uns unter: 
halten. Es war [о überwältigend, daß man nicht darüber 
|фтеїБеп kann. Єт ſchentte uns allen fein Bild mit feiner 
Unterjgrift und lud uns ein, am Nagmittag feine баде am 
Königsfee zu fein. Noch ein Händedrud, und der Führer kehrte 
ins Haus zurüd, denn jezt riefen ihn wieder die Giants 
geihäfte. Gleich nach uns wurde der Führer der engliſchen 
Frontfämpfer empfangen. 

Omnibujje Втаф!еп uns zum Kön wo wir einen wunder. 
1фёпеп Naczmittag als Gäfte des Führers verlebten. Grohe 
Dantbarleit erfüllt uns, und wir wijfen, aß eier Augenblid, 
da wir auf dem Oberſalzberg beim Führer ftanden, feinen Nad- 
Hall finden wird in unferm ganzen Leben und immer йаг! fein 
wird in unserer täglichen Arbeit. Ingrid Lubbe. 


Tiefblau ſpannt ſic der Himmel über dem Біде деп Sand. Die Iungmäbel liegen 
auf einer Heinen Waldwiele im dünnen, harten Waldgras und jehen nach den grell- 
weißen Woltenfegen, die über die Wipfel der hohen Fichten wegjagen, 
Einige Unermüdlice boden am Waldrand und eben große und Heine Steine пот 
pos in die Höhe. Es ift jo luitig, wenn man unter den ausgefrodneten, cken 
Steinen plöglic eine ganze Wunderwelt von lebendigen, Me: und herjligenden 
Kern und Würmchen entdedt, wie fie in ihren Gängen verihminden und ein Stüc 
weiter wieder auftauchen und unzähfig viel Krünchen und Kügelchen zu reiten vete 
fugen. 
Wenn man dann vorfihtig zudedt und nag einer Weile wieder bochhebt, da find fie 
боп wieder am Heroortramen und am Sgleppen, um alles wieder in die richtige 
Ordnung zu bringen. Wunderbar ift das, und die vier Jungmädel, denen dieje Ber 
Thäftigung plötzlich eingefallen їй, merten gar nicht mehr, daß fie eigentlich überlegen 
jollen, weiches Spiel am nächten Abend, am Abſchledsabend gejpieli werden joll . . . 
Vielleicht Hätte auch feine детен, daß fie jo vollfommen anderswo waren, wenn 
nicht Herta plöplich erichredt aufgefahren wäre, weil fie eine Iheuhliche, große Erd. 
keble auf dem Fuß Bien hat. Wenn die nur wenigstens herunterhopfen würde! Es 
ëtt ihr aber [deinbar recht gut, und Herta muß [dütteln und fampfen, bis fie 
endlich auf den Rüden ins Gras fällt und gemütlich weiterwaticelt 
„Brrr, wie etlig", Herta tann ſic gar nicht wieder beruhigen, und jelbjt das Gelächter 
der anderen Iungmädel, die ihre Köpfe aus dem hohen Gras reden, kann fie nicht 
verföhnen, 
Ein Gutes Hat die Sache aber doch, Herta und die drei anderen Jungmädel unten. 
breden ihre Steinarbeit, [ееп ſich lieber, vorher vorſichig das Gras nach Kröten 
abſuchend. neben die anderen und denten aljo auch ап den kommenden Abend, det 
{о viele Gäfte in die Jugendherberge bringen fall. 
Das ift alles organifiert, und auch das übrige Programm mit Liedern, Rätfeln und 
dem Inftrumentenmettftreit ift genau vorbereitet, — es fehlt nur noch an einem 
Marcen, das als Stegreifipiel Reigen Joll und unter allen Umftänden etwas Neues 
bringen muß, denn „Aihenputtel“ und „Hänfel und Gretel“, das tonnten fie vor 
dieſen Gäften nicht vorführen, das war ſchon zu oft dran. 
Und dann hat die Herta ſchllezlich dec die Adee die fie sum Wiel auch nech der 
Kröte zu verdanfen bal . Sie [41890 vor, den Froſctenig zu Ipielen und das 
ganze Programm, das fih anschließen fall, als das Deh der Königslochter zur Bere 
mählung mit dem Prinzen zu feiern 
„За, und der Inftrumentenwettftreit tann ja als Wettftreit aller Spielleute aus dem 
Reich vom Froictönig gelten.“ — „— und als erften Preis tann man einen Tan 
mit der Pringeffin ausihreiben", „— oder den Herzogshut und den Frojdtönig 
muß die Herta |pielen, weil fie die йтёїфе jo gern bat.“ So’fährt bas mit hundert 
Vorschlägen an, und Erifa tann die Jungmädel taum bändigen. 
Am Racmittag їй jedes einzelne mit fih ik. beihäftigt, benn jedes von den 
25 Iungmädeln it mit. Herta beißt jeit dem Vormittag Frolh und nimmt ihre 
Зоде Ihr «тий. 
Фери Н fie hinterm Garten am Zaun, bat von der Herbergsmutter eine grüne 
Plüfhdede erftanden und näht und probiert, bis ein rihtiges Durcheinander von 
Falten und Löchern entfteht, in dem fit) nur Herta jelbft zurechtfinben tann. Aber es 
fehlt doch noch etwas, das merkt fie. Irgendwie т fie ja aus dem Wafler tommer 
Als Erita gerade den Tilcdienft beitimmt, bittet Herta, ins Darf gehen zu bürfen, 
Sie tut geheimnisvoll, und weil heute ohnehin jhon alles voller Rätfel ift, darf fie 
gehen, auch ohne erjt zu verraten, warum, 
Den jhmalen, ausgewalhenen Weg geht Herta hinunter, läuft ein Stüc die breite 
Doriftrahe entlang und biegt dann in einen Heinen Pfad ein, auf deſſen linter 
Seile das Haus des Bölichers Кері. Sie war nach nie hier, aber als fie пеші vom 
Baden famen, da ſtand der Böttcher 
mit feinem Hund an der Dorfftrahe, 
und Herta batte mit dem kleinen 
Kbter gejpielt. Nur turze Zeit, aber 
der Böttcher hatte ibr freundlich zus 
genidt und geſagt, daß der Hund 
Schwupp hieße. 
Datan muß Herta letzt denten, als fie 
in das niedere Haus eintritt und an 
die Tinte Tür Пор}, an der mit großen, 
weißen Buchtaben „Wert: 
йан“ bett. Innen täfft ein 
Hund auf, das muß Єбширр 
fein, und dann hört fie eine 
тае Stimme: „Still, 
Shmupp! етей, bitie!“ 
Herta drüct die Klinte, die 
einem tomiſcghen Heinen Tajter 
gleicht und fehr {фюет geht, 
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herunter und ſteht mitten in lodigen Hobelipänen in der Wert- 
йан des Bötichers Der betrachtet das Jungmädel eingehend, 
Фе er fragt, was es denn eigentlich wolle 
„Konnten Sie mir wohl ein paar Hobelfpäne Westen? Recht 
lang und dünn“, fagt fie nunmehr. „Sa, wozu braucht du die 
denn?“ fragt der Böttcher darauf aufmertjam. Sch bin nämlich 
der Froh. 
Da muß der Вёифет laut und herzlich lachen. „Der Frosch 
zuft er, der Fresch Stimmt, tein genug HK du ja dazu 
aber nach lange nicht dic genug. So müßte du da fein!“ Und 
dabei Ый er die Baden auf, zieht Arme und Beine an, jo daß 
er did und aufgeblafen beinahe jo breit wie hoch ift. 
Da muh Herta auch lagen und erklärt, daß fie ja nur im 
Уййтфеп|р!е1 den Zrofhlönig machen muß. Dabei fällt ihr noch 
etwas ein, — fie if ganz Коу auf diefe Idee — fie lädt den 
Wöttiher für morgen abend ein. 
Der ift erfreut und meint, daß er wohl (оттеп tonne, nur mit 
dem Frofch it er тоф nicht einverftanden. „Sa, wenn du [hen 
eine grüne Plüfhdede haft“, erwidert er auf ihre Erklärungen, 
„die Wasserpflanzen, die du dir aus Hobelfpänen umhängen 
will, die dürfen doch nicht weiß ausfeben, die тй еп doch grün 
fein!“ Stimmt, daran hat Herta noch gar nicht gedacht. 
„Ro“, jagt da der Bötther wieder, „da [иб dir nur mal die 
fängfien und dünnften raus“, und während er eifrig in einem 
Slechtopf rührt, führt er fort: „Aroihtönig, das it dad das 
Märchen mit der goldenen Kugel! За, ja, ih weih ſcon поб! 
Habt ihr denn auch eine Kugel?“ 
„Оф, ја", hört man Herta aus einem Berg von Hobelfpänen 
heraus, „die Inge hat dach einen gelbbraunen Ball, der geht 
en" — „Hm“, macht der Bötther wieder, „und habt ihr 
auch einen Brunnenrand, über den Ме Kugel fällt, und auf 
dem der Froſchtönig [0:25 
„Brunnentand haben wir keinen, ich fişe eben auf der Diele.“ 
„das geht nicht!“ ereifert ſic nun feinerfeits der 8046 
„ihr müßt doch einen Brunnenrad haben, wo dentt ihr hin?“ 
Serta wird ganz gedrüdt ob dieſer Feftitellung. 
„Aber ich weiß etwas“, erleichtert er fie (hlichlich, wieder, „ih 
babe von einem Stall noch ein paar Ziegel übrig, da bauen 
wir einen [hönen Rand ` Dann nimmt er der Herta die 
langen Hobelipäne aus der Hand, taucht fie der Reihe nach in 
fein Blechgeſüß und zieht Йе [бан grün wieder heraus . 
‚Herta weiß gar nicht was fie (адеп foll. Schließlich hat fie den 
Böttcher ja nur um Hobelfpäne gebeten, jegt bekommt ће grüne 
Darbe und einen Brunnenzand gratis. — 
An Abend Кебе der Böttcher mit feinem Reff voll Ziegelfteinen 
wor der Jugendherberge und fragt nach Herta — und ue 
Зейн darauf erhebt ſich auf dem Heinen, höher gelegenen Ube 
jab im Tagesraum, in dem der große Abend fteigen foll, Wës 
in der Ede ein Brunnenrand, breit und bequem, fo daß Herta 
darauf hoden tann. Erika fteht daneben und freut fif — mit 
der Herta ift doch etwas anzufangen, auch wenn fie Angft 
vor Kröten bat 
Am nächten Abend Ip der Böttcher mit feiner Frau in der 
eriten Reihe der Güfte, und als Herta, mit grünen Hobel: 
fpänen behangen, am Brunnenrand erscheint da auarrt fie ihm 
den erften Gruß zu. Ja, wenn der Wöttder nicht geweſen 
wäre! — Und Herta ift Roly auf ihre neue Freundicaft. 
Hilde Breitfeld, Dresden. 


Wie die Schildbürger den Schnee 
über Sommer aufbewahren wollten 


Einftmals im Winter begab es fih zu Schilda. daß die Rats- 
herren einen Nat abhielten. Sie wollten ein Mittel finden, 
daß fie den Schnee bis zum Sommer aufbewahren könnten. 
Einer von den weilen Natsherren hatte namlich zuvor ge. 
jagt: „Diefer herrliche Schnee, wenn wir den nur bis zum 
Sommer aufbewahren könnten. Dann könnten wir im Sommer, 
wenn es recht heiß if, den Schnee wieder ausitreuen und 
Hätten fo eine herrliche, natürliche Kühlung.“ 

Er jagte das einem andern Ratsherrn, und jo mar es bald 
im ganzen Rat herum. Daraufhin berief der Bürgermeiiter 
die Räte zuſammen. Run ſaßen fie da und überlegten. Auf 
einmal sprang einer vom Tisch auf und jagte: „Ih bab s. 


Wir behellen uns hundert Tonnen aus 
den ganzen Schnee von Schilda hinein!“ 
die Schldaer Ratsherren waren überglü 


Blech und [haufeln 


einen [о Weifen 
in ihrer Mitte zu haben, Sie jubelten ihm zu und riefen: 
„Bravo!“ und „ausgejeihnet!“ ше! ſagte einer, man [оде 
in das Wirtshaus geben und nach diefer anftrengenden Arbeit 
einen guten Schlud nehmen. Diefer Rat wurde befolgt und 
bis in die Nac hinein wurde реф... 
Am nächten Tage wurden die Tonnen beftellt, und am über: 
nächten Tage jah man die Schildbürger im Schweiße ihres 
Angefichts den Schnee in die Tonnen [haufeln, Danach wurden 
fie woblverihlofen hinter des Bürgermeifters Haus ghet, 
Unterbeffen war der Sommer herangelommen. Die Schild: 
bürger wollten nun den Schnee wieder ausschütten. denn es 
Herrichte eine furchtbare Hige. An einem Tag wurde alfo der 
Kat zulammenberufen. Man wollte die Tonnen feierlich öffnen. 
Der Bürgermeifter begab fih zu der erften Tonne und öffnete 
йе verſönlic. Aber welcher ©фгейеп und welches Entfehen, 
als der Dedel gelüftet wurde! Das „Ah“ und „Oh‘-Rufen 
wollte gar tein Ende nehmen. Man fah niche von dem 
ihönen, weißen Schnee. Es war lauter frühes Wasser. 
Die Shildbürger glaubten, es fei nur ein Shabernad von 
irgendeinem Fremden gewejen, und öffneten ſamtliche Tonnen. 
Aber fie fanden immer nur dasjelbe vor; fie jagten: „Dies If 
das wunderbare Naturereignis, das бф feit 
gedenten ereignet hat. Wir wollen jehen, was weiter pafjiert.“ 
Sie verihloflen die Tonnen wieder und ftellten fie an ihren 
alten Plaş. Vorsichtshalber ließen fie aber von nun an die 
Tonnen doppelt bewachen. 
Nachdem der Sommer und Herbft vergangen war und der 
Winter feinen Einzug gehalten hatte, kamen die Shilbbürger 
abermals zujammen, um zu jehen, was nun geſchehen jet. Sie 
öffneten wiederum die Tonnen. Aber was war darin? Etwas 
Zorte und Їтїйайеп Gligerndes! 
Sie konnten ſich nicht genug verwundern, wie das zugegangen 
war. Sie sagten, man folle fie doch noch bis näcftes Jahr 
Reben laſſen und beobachten, ob се Dë wiederholen würde 
Der Kat gefiel den Schldbürgern über die Maßen wahl, und 
fie taten es. Aber im Sommer war es wieder Waſſer und im 
inter Eis. So lichen fie enttäuscht ab von ihrem Berfu, 
den Schnee über Sommer aufzubewahren. 7 
Es wäre aber doch ſehr ſchön geweſen, wenn es ihnen gelungen 
wäre; denn damit hätten fie fih endlich einen guten Ruf ere 
worben und hätten obendrein der Nachwelt ein gutes und 
billiges Mittel zur Kühlung überliefert. 

Ein Leipziger Zungmädel., 
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Die beſchichte der Sandgrube 


Karin und Ge und das Laternensingen der Jungmädel 


Wenn {боп von Karin und Gritle etwas gejprogen werden 
100, dann gehört dazu die Sandgrube, das ift ein iciefes 
Häuferoiered zwischen grünen Heden und niedrigen Seunen. 
Wenn man von der Weſeler eandſtraße ber und aus Buldern 
herauf отті, dann läuft man geradeswegs die jämalen Stiegen 
hinunter und kann durch die kleinen Fenfter ungehindert in 
die Küchen ſehen. 

Es gibt Heute noch in den Städten, die eine lange Geet: — 
meift mit Brand und фей und Krieg — hinter ſic haben, 
jolie, die bejondere, außergewöhnliche Ramen haben. Gewöhn: 
lic gibt es vielleich ein Süd: und Rordoiertel, eine Altftadt 
und am Rand der lauten Strahen irgendeine Siedlung, und 
oft fennzeichnen ſich folge Stadtteile jogar nur durch ganz 
nüchterne Zahlen, und der eine Nachbar weiß vom andern 
taum, daß er lebt. 

Das ift nun in der Sandgrube anders, und es gibt viele older 
Edlen in unferer Stadt, über die man erzählen könnte. Da it 
der Pötterhot mit leinen Heuerlingen, da gibt es den Беле 
ech und die Habictshöhe, da ift das Kiebißneft und der Bült, 
der alte Drubbel und der trumme Timpen, und wie fie alle heißen. 
Die Sandgrube, in der {ай die Hälfte unferer Jungmädellcar 
wohnt, liegt etwas abfeits der breiten Straßen und hohen 


Mietshäufer. Kaum ein Fuhrwert tann fih hindurhwinden, 
eſchweige denn großartige Bogen ziehen und übermütige 
unge machen, ohne dab der баш die Heden zertreten 
würde oder der Wagen eine rote Badfteinmand verjrammte. 
rüber war dieler Häuferbrubbel nichts anderes als eine tiefe 
Wergelgrube, daraus ſich die Leute ihren weißen Sand holten, 
den fie zum Sonntag auf die blanten Flieſen freuten. Der 
Wind trug ſeltſame Samen über die Erde, und langſam und 
b [йеп fih ein paar verfrüppelie Birten um den Wall 
Kleine, einfache Leute bauten ſic bier ihre Häufer, weil der 
Grund und Boden für fie hier leicht zu erſchwingen war, und 
wenn fie etwas пот Pflanzen und Güen verftanden, brachten 
fie es meift zu etwas im Leben. 
Es wurde frische, junge Muttererbe aufgefahten, Grasgärten 
Blühten, Gemüfe wuchs auf allen Becten, Halunberbüſche duf” 
teten, und Rojenlauben, Haſelnußbecen und Wallnupbäume 
warfen ihre Schatten, und aus der toten Mergelgrube wuchs 
ein neues, unverfiegbares Leben. 
Hühner und Kaninen {гареп fih jett; hinter jedem Haus 
prangte ein Mifthaufen, und alle Morgen krühte der Hahn auf 
haben Stelzen ſeinen Wedruf übers Dad. Allerlei Vögel vere 
flogen ſic in die verjtedten Winkel der Sandgrube; Blau- 
meijen und Kolſchwänzchen, Weidenlaubfänger und fogar die 
ieue Singlerge. 
Sole Leute, die am liebten Bauern geworden wären und die 
fh inmitten der lauten Stadt ein Stüd eigenes Aderland zur 
Heimat machten, ſuchten auf eigenem Fuhbreit Erde ein neues 
Leben aufzubauen. Kinder [боеп 
wie Pilze aus der Erde, fie galten 
als ein Segen und als Gottes. 
déet, „Biele geduldige Schafe 
gehen in einen Stall“, jagten die 
Leute aus der Sandgrube, und die 
Rinder, die bort groß und fark 
wurden, wollten für ihr geben 
nich fort aus Melen Hauer. 
drubbel, der in die Welt gefallen 
їй wie ein Würfel, der feine feds 
Augen auf einmal nach oben ans 
Licht bringt. 
Der Sommer, das geben tann den 
Wenſchen gar nicht mehr Sonne 
und Blüten und Fruchte ſhenten 
ale in diefem zuſammengepſecchen 
Häuferblod, darin eine Welt für 
be aufammenftrömt. — 
Von unferer Zungmädelfart wohnt 
eine ganze Reihe von Mäbeln 
in der Sandgrube. Wir nannten 
йе nur „Ме Sandgrube“, und 
darunter verftanden wir, daß alle. 
die dazugehörten, zufammenhielten 
wie Pech und Schwefel. Wenn 
einmal jemand Grund hatte, ſic 
gründlich zu einen, dann fühlte 
ſic die ganze Sandgrube mite 
getroffen. 
Karin und Gritle, die vom Gras. 
garten, vom Grilldoppfpielen und 
Berfteden in die Jungmädelſchar 
gefprungen famen, Hatten außer 
dem nach ihre Eigenheiten. Sie 
waren allen anderen Jungmödeln 


„So sind wir heißt das Jungmädel- 
buch, dem das nebenstehende Bild 
‚entnommen wurde. Wer von euch 
kennt noch nicht dieses Buch mit 
seinen vielen frohen und ernsten 
Jungmädelgeschichten, seinen I 
bendigenBildernundZeichnungen? 
Es ist jetzt in neuer Auflage im 
Verlag „Junge Generation" 
schienen und überall erhältlich 


immer eine Najenjpige voraus. Bei einem Wettlauf oder 
Spiel tam ihnen das meit ja zugute, aber mandmal ver: 
brannten ſich beide zugleich den Mund oder ftolperten Hals 
über Kopf in irgendeine Dummheit, die fie nicht wieder gut- 
machen konnten. 

es regnete zwar keine „Appel un Війти" von ihres Baters 
Dbftbäumen ins Gras, aber immer batten die beiden volle, 
abftehende Тафеп, wenn die Apfel rotbadig leucteten und 
die reifen Birnen fielen. Einen Herrn von Ribbed auf Ribbed 
im Havelland gab es auch nicht in der Sandgrube, aber dafür 
waren Nacbarsgärten da, und Karin und Gritle gehörten bei- 
leibe nicht zu denen, die nur die Nafe durch die Heden ftedten, 
fie nahmen den ganzen „Bürzel“ gleich mit, und wenn fie 
ertappt wurden, Drüdten fie fid lieber einen elen Tag lang 
in Gtall und Seunen herum, ehe dag fie auf diefe herkticen 
„Spihbuben"geihicten verzichtet hätten. Gel Staheldraht 
war nicht ſtachelig genug gegen Melen Hunger, den fein Häus« 
ler in der ganzen Sandgrube kleingekriegt hätte. 

Das eine war jedenfalls fider, auf ehrliche Art und Weile 
tonnten diefe Apfel und Birnen nicht in die Taschen geraten 
fein. Jedes Забт, wenn der Sommer dahinfhwand und die 
Tage wieder kürzer wurden, wenn die Abende lange am 
Himmel dämmerten, dann geſchahen folde ärgerlichen Dinge, 
und immer waren die Kinder aus der Sandgrube [ші daran. 
überall ftedten denn auch Karin und Gritfe den Kopf uert in 
eine Gage. Das war To, mens Kó andere Зара gern Wer 
wenn fie nach einer legten, faulen Entschuldigung fugten, 
und das war genau [о bei den großen Dummheiten, Man tam 
alle nicht fagen, dab fie fif Hätten „lieb Rind” magen wollen, 
denn dann Hätten Karin und Grille bei den dummen Streichen 
iger „gefnifen“, mie die gange Запри бос das nennen 
würde. 


Die Sache mit den Apfeln verlief diesmal ganz anders. Wir 
Hatten ein paar neue Lieder eingeübt, und пле Jansen las 
dann vor, Es war ganz fill im Heim, niemand war in diefem 
Augenblic mit feinen Gedanten bei Dummheiten Es war eine 
ernste бабе, von der in Annes Geſcichte die Rede mar, und 
fein Zungmüdel Hätte gewagt, an andere Dinge zu denken. 


Es gab ja wohl einmal komische Augenbllde, wo man Dä ein 
Lachen nicht verfneifen konnte, aber dies Мет wat doch die 
‚Höhe. Karin nifterte, man ftelle ſic vor, nifterte ganz einfad) 
und freh an einem Stüd Papier. Es war mudsmäuscenftill, 
bis dann nach dem Kniſtern nach etwas anderes geſchab. 
ganze Reihe Bostoper Apfel rollte über den Boden — an un 
vorbei, und jeder wußte, es waren äpfel von Heinen 
Bäumen. 


Einer, gerade einer mit einer faulen Scale und Fleden, fiel 
vor Anne Ianfens Füße. Sie [6100 das Buch zu und fagte 
nichts, und immer noch lag der Apfel da, und wir waren hilfe 
los. Bis dann Karin mit fmallrotem бебі ihn aufhob und 
ſich Hinftellte und fagte, dağ fie es gemefen wäre. 

Seitdem verlief das Apfel- und Birnenpflüden anders, Wir 
waren zufammen bei Heinfens, und es fonnte ruhig von allen 
Bäumen regnen, Karin und die Jungmädel aus der Sandgrube 
warteten ruhig ab, bis es Bratäpfel gab und Fallbirnen. 


‚Heintens hat ſich das einmal erzählen laſſen, und wenn er auch 
nicht der Ribbed aus dem Havelland war, als die Herbftabende 
famen und damit das Laternenfpielen, da wurde er unfer 
Laternenmann, und mit Баеп ihm zum Dant dafür feine 
Runtefrüben in die Strohmieten warm zu verpaden. 


In der Sandgrube prangten in allen Gärten die goldgelben 
Kürbiffe. Jeden Tag fanden die Jungmädel vor den Beten 
und drehten die grünen, unzeifen Früchte gegen die Sonne. 
„Die kann man nicht reifguden, die brauchen ihre Zeit“, jagte 
Geintens dann. Bis zum Laternenfingen vergingen noch einige 
Nächte, und Mond und Sterne liefen uns ja nicht fort. 


Die Jungmädel aus Anne Ianfens Schar wollten die Lichter 
einfingen, das war in jedem Jahr fo geweſen in der бап» 
grube, und das wollten die Jungmüdel ruhig [о lafen. Mit 
dem Schälmeſſer hodten wir neben Bernd Ubli unterm Holz 
dach und höhlten die Kerne und das Fruchtfleisch aus, ftedten 
dem runden Kürbis ein Hohes Wacslicht in den Ба 

Leib. Wenn wir uns abends zum Lichterumzug verjammelten, 
dann leuchteten die Laternen wie lauter heile, funkelnde Gez 
Men, Jetzt an den langen Abenden waren ja wieder die 


Lichter bei den Menſchen, und das mußten wir doch feiern. 
Aus den Kürbislaternen leuchteten das abſchiednehmende Halb: 
топ und das runde Vallmondsgeſicht und die vieljadigen 
Sterne, {о wie wir fie dem Himmel abgegudt hatten, Mit 
einem ſeſten Draht banden wir die Laternen an einen Stod. 
Aus jeder niedrigen Tür drängten ſich die Kinder, [одат die 
Jungen machten das Laternenſingen mit. Unſere Erntelieder 
Hangen durch den Abend. Am liebſten fangen wit aber das 
Lied von unferen Laternen; Laterne, Laterne, Sonne, Mond 
und Sterne, geh aus mein Licht, geh aus mein Licht, nur 
meine liebe Laterne nicht. 


es mag ja manche Leute geben, die meinen, das wäre tindif, 
aber das ift nur ihre Dummheit, und weil fie nch über nichts 
mehe freuen Können. Abet das in immer fo, was die großen 
Leute nicht begreifen, das tun fie mit einer Handbewegung 
einjaģ ab. Bielleiht würden fie uns laut ausladen, wenn fie 
wüßten, daß die Jungmädel in der Sandgrube ſich [боп tager 
lang vorher auf das Caternenfingen freuen, genau [о wie fie 
über die grünen Pyramiden lachen, die wir aufftellen und über 
unfere Lieder. 

Aber wir glauben nun einmal daran, ch Jolange es Kinder 
in der Sandgrube gibt, fie fingen werden! „O Buer, wat tojt 
dien Hei? Min Hei dat toft ne Klärmestron .. Das ift nun 
einmal jo, und darein müſſen fi die Menſchen [hiden. 


Annemarie Peter, 


Der Sängerkeieg in genkenhagen 


Lagerzirfus und Stegreiffpiele batten, wir Jungmädel in 
unserem Sommerlager an der Oftfee [боп alle einmal mit: 
erlebt, aber an einem Güngertrieg, wie er legt fattfinden 
follte, war nog teine von uns beteiligt gewesen. „Du“, jagte 
Sije zu mir, „was wollen wir da nur magen?“ 


Зо, was? Das war nun die grohe Frage. Jebes gelt durfte 
an dem bevoritehenden großen Ereignis teilnehmen, und da 
mußte man [боп etwas ganz Yusgefallenes erfinden, um den 
Preis zu erringen. Es galt, die jhöne „Prinzeffin Kunigunde’ 
зи gewinnen, die dem Бейеп Gänger ihre Hand geben wollte, 
Da wurde in den einzelnen Zelten abends noch geflüftert und 
getufcelt, überlegt und Vorschläge gemacht. „Weiht du, ich 
finde es wäre das bete . „Nein! Wir wien alle“ 
„За du! Das ift ein wunderbarer Gedanfe!" Und bann trafen 
wir die Vorbereitungen. Da wurden Gödhen zu eleganten 
Handschuhen, Trainingsanzüge erfüllten diesmal ihren Зое 
als röde (Schwimmücher waren die Shöhe dazu), Deden 
verwandelten fih in Prinzenmäntel und Schlaſſce zu Be: 
duinenumbängen und... und... man tann gar nich. alles 
aufzählen, was nun auf einmal einen anderen Sinn betam. 
Und dann war es endlich jo weit! Erwartungsvoil blidten 
der „König“ und die „Königin“, aber wohl am meiften die ums 
worbene Brinzeffin, auf die Bunte Menge, die fie im Ятейс 
umgab. er von den vielen Freiern würde wohl den Sieg 
davontragen? Wir waren alle [боп ganz aufgeregt! 


Aus aller Herren Ländern [6іепеп die Sänger gelommen zu 
fein. Da gab es Bringen und Könige, Ritter und kühne Aben. 
teurer, Unjer Zelt trat als Kojatengtuppe auf. „Am Ural, da 
bin ich geboren“ fang unfer Kofatenführer, und wir jummten 
die Begleitung. Es war eigentlich herzerreifend, und wir, das 
Heißt der Haupttofat, hätte Бетті die Prinzeffin errungen 
oder vielmehr erfungen, wenn nicht — ja, wenn véi der 
feurige Spanier gemefen wäre, Mit großen Gefolge, in 
Phantaftilem Aufzug. trat er vor die Brinzeffin hin, und 
dann ertlang [еіп {ралїфев Liebeslied, unterftüßt von den 
Landsleuten, die ihn begleiteten, 

Es war ganz klar, ch er den Bogel adgefhoflen batte, ët 
der wilde Indianerhäuptling tonnte nichts meht ausrichten. 
Der jpanifge Senor Hatte den Süngertrieg und damit die 
ſchene Prinzeſin gewannen. Ein langer ейи, voran das 
glüdtige Paar, gefolgt von den abgewiefenen Freiern, die 
ЇбпеП ibr Unglüd verſcmerzt hatten, beihloh den grohen 
Songertrieg von unferem Sportzeltlager in Henfenhagen. 


Ein Berliner Zungmädel. 


” 


Jungmädel erzählen 


es liegt halt in der Familie 


уда) 


„Ҹо, es Bleibt dabei, wir 
gehen Samstag in аф! Tagen 
auf Fahrt Ihr bringt euer 
Shwimmzeug mit. Schwimmen 
fent ihr ja alle, wir balten 
uns den ganzen Sonntagvormit« 
tag frei für die Rhein. Babe. 
anftalt.“ So hatte Inge am 
legten Heimnahmittag gejagt, 
und [ееп war mit gie 
„nichts mehr los“, wie Peter 
geringihäfig, {еййеше. 
Selbſt das Angebot, mit ihm 
angeln ш geben, die hödite 
Auszeichnung. die Peter uber. 
s Haupt zu vergeben hatte, lug 
fie mit einem turen Kopfidütteln ab. „Wädellaunen, Зітрете 
Uicleiten“, brummte der Bruder verähtlih, als er mit der 
Angelrute unter dem Arm 105309. 


(Elfe tief in den Garten und fah trübfinnig übers Wafler. In 
win Tagen ... und fie die einzige in der Tungmäbelfchaft, 
die nicht ſchwimmen konnte — das war's. 


Sich trant melden? Nein, das ging nic. elfe (бее 
energifeh den Kopf. Erftens’ wäre es feige, und zweitens [ое 
ja diesmal gerade die ganze Schaft ohne eine Жиѕп ће an 
der Fahrt teilnehmen. Marie hatte beim Ichten Gruppen, 
gelagt, die Jungmädelfhat, die als erfte geiloffen eine zwei 
tägige Fahrt durchführte, dürfte beim nähften Dorfabend das 
Stegreiffpiel ſpielen. Darum ging es jeht. 

Um nächten Morgen Jah Elfe zerftreut in der Schule 
wollen uns heute einmal mit Familien а 

beihäftigen", [арке der Lehrer, zog ein 

Tale und las eine kurze Gelhihte vor. 

Wallgraben? Elja тїӊ beide Augen erichroden auf. Das 

doc Großvaters Haus, und Peter hatten fie alle geheihen, 
Webers, feit vielen Hundert Jahren... Uber das hatte 
fie ja noch gar nicht gewußt, was der Lehrer da vorlas. 


Als er das Bud) zuffappte, hatte Elfe Heike Baden und vergaß 
für einen Augenblid fogar ihren großen Kummer. Da 

der Lehrer: „За, Ele, du tannit ftolz auf beine Vorfahren 
fein. Gie find alle Rheiniciffer geweſen wie der Peter Weber, 
von dem ich euch eben vorlas, Einer von ihnen hat vom Alten 
rih einen Orden detommen, weil er acht Menschen vom Er: 
trinten gerettet he 

Elle wurde noc heißer und roter und jah beſchän vor ſic bin. 
Darauf follte fie, die id überwinden mußte, auch nur bis zu 
den Knien ins latté Waſſer zu gehen, ftolz fein? 


Weter Hatte beim Mittageffen feinen Groll von geftern vere 
gefen, aber Elfe hodte womöglich noch ftiller wor ihrem Teiler. 
Kaum griff der Vater nach der Zeitung, da drüdte fie ih leije 
durch die Tür und lief zum Teig. Es war heiß, die Sonne 
hatte den ganzen Vormittag auf den Stein gebrannt, aber 
Elſe merkte es nicht. Ste grübelte und grübelte ... . 


Nach dem Mittageffen reng fie auf. „So geht es ja nicht“, 
jagte fie laut vor bé hin. „Ih muß eben schwimmen 
lernen, — in neun Tagen“, fügte fie kleinlaut Hinzu. Nur jetzt 
nicht lange überlegen. Hoffentlid war Erita noch zu Haufe. 
Seite verstand fofort, worum es ging. Sie war ja in derfelben 
Jungmädelihaft wie Elfe, und die Fahrt und das Stegreife 
ſpiel lagen ihr edenfo am Herzen. Natürlich tomme ich mit“, 
Їабіе fie та}ф. „In fünf Tagen апай du jhwimmen, verlaß 
dich darauf 


Wie der Wind war Elfe wieder zu Haufe, holte leije ihren 
Badeanzug aus dem Schrant und fahl fiğ unbemertt zum 
Teih. Huh, war das Wafler talt, und die grüne Schicht oben- 
auf [аб auch nicht gerade verlodend aus. „Das hilft jeht 
nichts. Wenn du ſchwimmen lernen wilt, mußt du hinein“, 
jagte Erita enerziſch und gab ihr einen kletnen Stoß. 
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Eise mache die Augen {ей zu und tat ein paar zaghajte 
Schritte. Aber da war Erita jhon neben ihr, und im nächten 
Augenblid hielt йе eine zappelnde Geftalt am Badeanzug feft 
und fommandierte: „Arme und Beine ftreden, jegt die Ber 
wegungen, du halt fie ja auf dem Trodnen ſchon oft geübt: Eins— 
und zwei, eins — und jwei 


Jeden Tag übten die Beiden nun — mit jedem Mal fühlte 
Eiſe dic fiherer, und am fünften Tag Ichrie Erifa auf einmal: 
„Seht Babe ich did) {боп die ganze geit losgelaſſen, und du 
Жай nichts gemertt!“ 
Se аш Hatte Elfe nog tein Mbendeflen gefämedt wie heute. 
Flaglich fiel ibr ein, daß Bater und Mutter ja nach gar nichts 
von der Fahrt wuhlen. Deshalb jagte fie at: 
geben wir nächten Samstag auf Fahrt und bleiben H 
tag weg. Shwimmzeug jollen wir mitbringen und . 
„Hahabahahe“, pruftete Peter les. „АШИ du etwa in der 
Sonne Trodenihwimmübungen maden?“ Und auch die Mutter 
meinte zweifelnd: »Aber du ann boch gar nicht [hwimmen, 
ett tam ich sinnn, jagte Elfe feelen 
ruig, und auf Mutters erfaunten Blid hin: „Man lernt es 
eben. Es liegt halt in der Familie“ Damit wandte fie fih 
ihrem Teller |leunigft wieder zu, denn nun wollte fie doch alt 
ein bißchen rot werden. 


Eifes Iungmädeljhaft ſpielte am nächten Dorſnachmittag das 
Stegreifipiel von der goldenen Gans, und alle Juſchauer jagten, 
jo ein Ihönes Spiel hätten fie noch nie gejehen! 

Ein niederrheinifhes Jungmädel, 


Dom Bart des Schuſters Ehrentraut 


Wenn man von der Jugend. 
herberge herunterlemmt, dle 
breite Dorfftrahe entlanggeht, 
шо fie den großen Bogen 
magt, und dann [їз den 
ausgetretenen Weg einschlägt. 
tommt man an ein kleines wind« 
ſchleſes Haus, das ſich hinter 
einem freundlichen, weißen 
Gartenzaun, an den es in 
wilder Unordnung wuchert, zu 
verbergen fut. 


Uns tam das Haus, das übrigens 

dem Scufter Ehrentraut ger 

Hört, immer Wat wunderlich 

vor, nach dazu, wenn der Alte 
mit feinem grauen Jottelbart im Garten herumframte oder 
feine Ziegen auf der faftigen Wieje hinter dem Haus оп» 
pflodte. Aber wir betamen ihn febr felten zu jeben, denn er 
їй der einzige Schuſter im Dorf und hat immer eine Menge 
зи tun. 

Bei uns entwidelte ſich jebenfalhg allmählich das Gerücht, mit 
da unten imme es Mt — was lag auch näher, 
ite Dach der wilde баеп und all das andere 

werliche Zeug ausjehen, als wären fie vor hundert Jahren 
verjebentlich ftehengebliehen? 


Die Trude jhraubte ihre Phantafien auf Hundert. Ste bezog 
auch den Heinen Badoſen und die Ziegen mit ein, und es 
machte uns Spaß. ihr noch alles mögliche Wahre und unwahre 
zu erzählen. 

Einmal tamen Edith und Marthel vom Eintaufen und ptachten 
eine ungeheure Neuigkeit mit, nicht ohne fie vorher den бете 
bergseltern beizubringen. damit die ganz unverbindlich an 
irgendeiner pafienden Stelle auch davon beginnen konnten. 


„Der Ehrentraut bat feinen Bart mehr. Als er mit dem 
großen Ledermeſſer die Goblen für den Kühnert, Bauer 
ihneiden wollte und die Kreidelinie nicht richtig erfennen 
fonnte, bat er ſich vor lauter Unvoriichtigleit den Bart dabei 
abgeſäbelt. Das Schlimme aber ift, daß der Bart zum Fenſter 
rausgeflogen їй, weil auf den wütenden Fluch des Ehrentraut 
Hin ſein Weib in der Tür erihien und dabei ein ziehender 
Wind durch die Werfftatt ЇЇ}, fo daß [одат die Nägel auf 
geregt im Kreiſe um ihre blanten Kuppen tanzten 


Зипабјь wollte das natürlich keine glauben, aber — und wir 
werden es ihm nie vergeffen — der Herbergsvater verftand es, 
immer wieder neue Gejhichten zu erzählen, fo daß allmählich 
doch bei einigen Jungmädeln die Sache feiten Boden zu ger 
winnen |біеп . . Die erfte aber, Ме witli daran zu glauben 
begann, war Trude — und das war ja auch beabſictigt. 


Sonntags durften wir länger ſlaſen, bis 1⁄8 Uhr, fonft nur 
Bis 127 Uhr, da folte die Bartgeihichte ihren Abschluß finden. 
So gegen? Uhr waren wir alle munter und hatten es jo weit, 
daß auch die йтдйеп Langſchläfer aufrecht im Schlaffat ſahen 
und mit erzählten. Das war Sonntags immer erlaubt. Self, 
verftändlich drehte es fih um Ehrentrauts Bart .. . 


„Man mußte ifn fugen“, [ölug Edith vor, aber Trude meinte, 
daß er ja wohl fider in einzelnen Haaren burg die Luft fliege 
und für die Vogel ein willkommenes Neftbaumaterial fei; 
worauf Wé Marthel lang und breit darüber auslieh, daz der 
Bart beftimmt [о verfigt und verfilät fei, daß er als Klumpen 
Herumfliege .. „Vielleicht hängt er auch auf irgendeinem 
Baum und wartet darauf, wieder heruntergeblafen zu werden!“ 


Damit Wien ſich die Unterhaltung zu erfhöpfen. Wenn man 
aber fo einige verfhmite Gefichter anfah, wie fie immer nac 
dem offenen Genfter an der Wand blinzelten, an der Tubes 
Bett land! — Auf einmal tam da etwas heteingeſchwebt und 
ließ fih gerade auf Trudes Bettdecke nieder... „Der Bart!“ 
und dann hörte man nur nach unter der Dede hervor: „Bert. 
wie elig!" 

es war nur ein Bundelchen Werg, das der Herbergsvater vom 
Klempner mitgebracht batte und mit geübtem Schwung auf 
Taudes Bett landen lieh! — Der Bart vom Schulter Ehren- 
traut aber ift in die Geſgichte unferer Jungmädeljcaft ein 
gegangen, Ein fühfifhes Zungmädel. 


Gin guter Ausweg 


Eigentlich waren Dienfferien. 
Das hatte uns aber nicht daran 
gehindert, unfere Listen абу, 
holen, паб denen wir je wel 
in gwei den Leuten die Buchen 
ins фаш bringen, Weiche 
Bügjen? denkt ihr Пет. Nun. 
in denen бете und ОБр eine 
gefoht wird und die dann der 
RSV. zur Verfügung geftellt 
werden. 

бо war es in jedem Sommer. 
Alle Familien im Ort batten 
angegeben, wieviel Bücfen fie 
Haben weilten zum Füllen, und 
Ё wir Jungmädel waren von 
Haus zu Haus gezogen und hatten die Dofen aufgeftellt. Manche 
Hausfrau hat allerdings nicht eintechen lönnen. Hat aber dafür 
einen großen Garten. Jeden Mittwoc finden wir uns dort 
ein und folen Gemüfe ab. Am nächten Tag locht es die 
Frauenſchaft dann ein. 


Eigentlich ijt die ganze абе nichts Neues. Wir tun es als 
etwas Seibftverftändliches, und ibr magt es figer genau jo. 
Nur in Méien Jahr waren wir ratlos. Als Зе nämlich die 
Liften fertig machte ее fie feft: „Im vorigen Sommer hatten 
wir für unferen Kreis 3000 Bücfen; ie find gut voll geworden, 
hatten wir doch eine gute Ernie. Aber dieſes Mal? 
5000 Bücfen? Wie [о das bloh gehen?“ Eins йал feft: 
Leer durfte keine Dofe bleiben. 


In dieje Ratlofigteit hinein drang plötzlich Gerdas Stimme. 
Sie ift eine von denen, die nicht immer mit dem Mund vorne» 
weg find, aber bei denen es aug meift etwas Geſgeites wird, 
wenn fie [боп reden. Aljo Gerda jagte: „Die Bücen Finnen 
doch auch mit Pilzen gefüllt werden.“ 

Altes [аб fie [ртаф1ов an. So eine Idee! Naturlich tonnte man 
das, febr gut fogar, denn Pilze find doğ rahehaft Aber Це 
dachte etwas |фпеПет als ihre Jungmädel: „Herrlih! Wir 
ſammeln Pilze. Wozu wachſen die denn ſonſt hier im Wald? 
Die Hausfrauen werden ftaunen.“ 

Und wirtfid, fie magten große Augen, als wir am Abend 
beimtebrten! „Daß ihr auch feine Giftpilge mitgebragt 


бай!“ — „Wie werden wir! Ife Hat uns doch genaue Une 
weifungen gegeben, und außerdem fennen wir fie auch ganz gut, 
die gelben, Pfifferlinge.” 

Schon laben fie wirtlic aus, jo тебі appetitlich und verlođend. 
Als dann aber 27 Dofen mit den Pilzen gefüllt waren, da 
nahm unfer Jubel kein Ende. Nachher in der Schule haben 
wir dungmädel einen Morgen frei bekommen zum Pilger 
Tammeln. Alle war's wirklich einmal wieder etwas Geſcheites, 
was die Gerda gejagt Бане. Denkt einmal, wenn jede Jung 
mäbelgruppe im Emsland nur zwanzig Büchsen mit ite, 
fingen füt! Ein Emsländer Jungmädel. 


in Beief aus Born 


Das абет war das Shönfte am 
ganzen Lager! — 96 hatte am 
Mittwoch in Stralfund zu tun 
und hörte auf der Rüdfahr, 
daß Generalfeldmarigall 68: 
ting mit dem itafienifeen duft. 
татіфай Balbo nach Born 
kommen würde. Als ich юй 
rend der Mittagszeit ins Fe. 
tienlager дий ат, trommelte 
ich vorfihtig und unauffällig 
Brigitte, die mit mir das Lager 
führte, heraus. „Du mußt einen 
ganz großen Blumenftrauß ог, 
i ganifieren. Ig babe [о das 
e} = Gefühl..." Weiter tam 

nicht. Nujgeregt tam Frig, ein Berliner Hitlerjunge, die 
Treppe ®еташ{деййттї. „Kommt doch ſchnell mit! Am Bodden 
tut fig was!“ 


Sie doc 


16 rannte los, шее Ме Iungmädel, „Dah ihr 
auch ja die reinen weihen Blufen anzieht. Gerda, Inge, Traute, 


— We forgt dafür, daß alles in Ordnung geht 
Nod Heute erfheint mir alles wie ein Traum. Wir fanden 
am Bodden, Die Polizei hatte uns durch, die Abfperrung ger 
Тайеп, wir tonnten alles gut überfehen. Ein Offizier gab mir 
an, wo wir uns aufftellen follten, — Brigitte voran mit den 
Blumen, fie trat aufgeregt von einem Bein auf das andere. 
Aber ic glaube, 16 hade es genau fo gemacht. Denn vor lauter 
Ordnen und Austigien der Iungmädel hätte ich Beinahe den 
Reichsiportführer überjehen. Dent dir, ет Hand neben mir, gab 
mir Ме Hand und fragte mich, woher wir kämen. 

Da! Die weiße Jacht! Das mußten fie fein. Schon ging ein 
Rufen an. „Dort lints, das ift Göring. Er unterhält fi) ge. 
тазе mit Balbo.” Bis aufs äuherfte gefpannt, blidten wir auf 
die Jagt, die jeht langsam anlegte. 

Generatfeldmarfhalt Göring ging mit feinen Gäften an Land. 
Brigitte tand neben mir wie angemurelt, „ШИП du denn 
nicht die Blumen überreichen?“ Ih gab ihr einen kleinen 
Cant „Dog!“ Brigitte rannte Los. Wenn fie es bloh rigtig 
macht! IA verfolgte jede Bewegung. jab, wie fie unferem Ge. 
neralfeldmarfhall die Hand gab, ihm die Blumen mit einem 
Grub, der Thüringer Jungmädel überreichte. Wie er lachte! 
Und dann tamen alle auf uns zu. 


Sie jagten, daß fie fi) febr gefreut Hätten und extunbigten fi 
eingehend nach unjerem Lager, Da habe ich dann erzählen 
können, und Luftmarfgall Balbo drüdte mir die Hand, Was 
er dabei jagte, weiß, ich nicht. Ich fonnte es nicht regt vere 
been, пит das „bante jön". 

Ein раат Minuten fpäter fanden wir in langer Reihe an der 
Straße und fangen „Auf, auf zum fröhlichen Jagen“, weil wir 
erfahren Hatten, daß die Fahrt zum Jagdhaus ging. Gegen 
winfte man uns aus den Wagen zu, Und wir ſcwentten noch 
lange unfere Tafjentüder . 
„Das Hätte 16 mir niche träumen laffen“, Brigitte jagte es 
neben mir leije und ftrahfte mich an. Ich Dante meine Junge 
möbel an und war Ei auf fe. Fein habt ihr das gemacht 
3% glaube, daß wir fo difgipliniert waren, hat viel Eindrud 
gemacht“ — Nog am Spätnafmittag wurden eifrig Pofttarten 
geißrieben. Sie follten es doch alle zu Haufe erfahren, was 
wir erlebt Hatten. Und du, Gifela, wirft dich ſcher auch mit 
uns freuen. Eine Thüringer IM -Führerin. 
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Wassich die Jungmädel in ihrem Lagerbuch erzählen 


Einen feinen toten Einband hat das ®аретВиф der Jungmädel« 
[Haft 1. Heute Liegt es auf dem 2116 im Heimpimmer, denn 
Hanne will heute allen Jungmädeln, die in diefem Jaht nicht 
mit im Lager fein tonnten, erjählen und aus dem Lagerbuch 
vorlesen. Gerda hat mit ebenmähigen heilen ®шфйабеп all die 
groben und kleinen Erlebniffe Hineingefcirieben und dazwischen 
Heine und große Blumen hineingeprebt; diefe leuchten rot und 
Маш auf dem feinen, gelben Bogen unter dem durdfihtigen 
Glaspapier, 

„Was meint ihr, wie [hön es bei uns 
in Lager it, jeden Tag denten wir an 
die Zurüdgebliebenen unferer Scat fo 
fängt Hilde im Lagerbuch mit dem Er. 
sählen an. Jeden Morgen, wenn wir 
aus dem enfer ſchauen, ehen wir über 
die weiten Kornfelder, über den Wald, 
den See, der zwiſchen den Hügeln liegt 


Die Kaffeestullen: Davon blieb 
keine übrig, selbst wenn wir Jungmädel 
manchmal auch noch зо viele bekamen 


т 


Eine ganze Woche leben wir ballejgen Jungmädel nun ſchon 
Hier oben im schönen Pommern. Es it einfach Herzlich hier. 
Wenn die Sonne ſcheint, find wir draußen im Feld und im 
Wald und machen unfere „Erkundungsfahrten‘, aber davon 
will ich euch beute nichts erzählen, denn das wird Annelies 
noch tun. Und wenn es regnet, dann find wir auch nicht traurig, 
fondern fihen im Tagesraum bei luftigen Heimipielen zu. 
jammen. Das Wort „Langeweile“ kennen wir hier nicht! 


Wir find bier 45 Jungmädel und find in vier Schlafräumen 
untergebracht. ihr [о auch die Namen von den Schlafräumen 
mifen: Zimmer Nr. 1 ift das Zimmer der „Sieben Zwerg 
im Zimmer Nr, 2 find die „Sieben Raben“ untergebracht, und 
wir fünf find im 4. Schlafraum bei „Ali Baba mit feinen 
19 Räubern“, und im „Hans im-Glüd- Zimmer“ fit das hohe 
„gagerlommando“! 


Mit dem Herbergsvater verftehen wir uns fehe gut. Ein paar 
Tage bat es gehörig auf [еіп Heu geregnet, doch nun ſchein 
micber die Sonne. Und da hat er uns gefragt, ob wir mit ins 
Heu tommen wollten. Und ob wir wollten! Mit Rechen 
bewaffnet und mit {тобеп Schäin zogen wir an einem 
Tonnigen Tage 105. 

Die Arbeit wurde mit grehem Mut angepadt, wir zerftreuten 
das Heu, dağ die Halme nur Je flogen. Das hättet ihr ien 
jollen! Ab und zu fingen wir auch ein paar röle und таз, 
hüpfer, denen wir aber, nachden, wir fie gebührend unterjudht 
Hatten, die Freiheit wieder schenkten. Hin und wieder blieben 
wir auch einmal bebe, um all die vielen bunten Scmetter: 
finge zu Беобаф!еп. Wir waren erftaunt, eh das Heuwenden 
[о {фпей ging, da konnten wir gej@wind nad) auf der anderen 
Wieje mithelfen. 


Hier war es freilid ein wenig anders, benn freuz und quer 
durch die Wieje zogen ſich moraftige Stellen, oft tapften wir 
mit beiden Füßen in ein Waſſerloch und freuten uns, wenn es 
{о recht quatihte! Am Nachmittag durften wir fünf dann 
noch einmal mit raus, um bas trodene Heu mit einzufahren, 
bett wie die „Spanier“ thronten wir oben auf dem Magen 
und zogen mit Geſang ins Dorf ein. 


Und беше gehn wir baden — uche! . . Зо, [о tönte es aus 
allen Zimmern unjerer Jugendherberge, und die ftets ftrahlen, 
den Gefichter find noch um einen Schein heller geworden. Unſer 
größter Wunsch. baden zu gehen, ift беше erfüllt worden. Ein 
emfiges Treiben beginnt, Bademäntel werden ausgebreitet und 
Badeanzüge mit Badetappen hineingerollt, 


Der Weg zum See dehnt ſich durch Kornfelder und Wieſen, die 
Sonne brennt heiß, und ab und zu hören wir einen Heinen 


ў 
i 
d 


ein langer 
ind wir nech nicht 
Aber dann liegt der 
e vor uns mit Wäldern und 
Hügeln im Hintergrund. Das 
Wasser ir ganz klar, und die 
Waflerfläce it nur ganz lei 
gewellt, Was meint ihr, wie 
ech wir da in unfer Babe 
zeug hineingefhlüpft find, und 
nun erft einmal ganz vorfchtig 
unterfudien, ob das Waſſer auch 
nicht „nah“ їй. 

Zuerft tommen die Rictfhwim- 
mer dran, wir plantihen und 
pruften mit ihnen таў am Ufer 
herum. Aber — was ift denn 
los? . Neugierig jeben wit 
айе zu einem Jungmäel hin, 
das abjolut nicht ins Waller 
will, es fträubt fih mit Händen 


‚Ausschnitte aus unserer 
Freizeit, Bild links oben: 
Blick von der Jugendh« 

berge in Johanngeorgen- 
stadt; die Landschaft im 
Hintergrund gehört schon 
zu der Tschacho-Slowakei 
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und Fühen, und jo muß es ſich auch gefallen 1айеп, daß es von 
uns fehr ausgelacht wird. Aber auch da їй es noch nicht zu 
bewegen — aber das nächte Mal wird es [боп anders werden, 
denn ein richtiges Jungmädel hat doch teine Angi! 

Legt kommen wir Schwimmer an die Reihe, mit mägtigen 
Stoßen sinnn wir vorwärts, um dann wieder auf dem 
Rüden ans Ufer zurüdzupaddeln. Und was meint ihr, wie 
lustig unfere Mafferftaffel geweſen it! Schnell nach ein paar 
mal untergetaucht, und dann beißt es: „Heraus!“ Mit einem 
großen Abendbralhunger kommen wir in der Jugendherberge 
an, und nun hört man aus allen Eden: „Wenn wir das nächte 
Mal wieder baden gehen, dann wird es Beftimmt wieder {фёп! 
„Eigentlich“, [о jehreibt jet Hilde weiter, „jollte legt Annelies 
berichten aber etwas muß ich euch dach noch erzählen. Nabe 


bei unferer Jugendherberge ift ein kleiner Zoé, ja, wir 
würden ihn Pfütze nennen, und auf elen haben wir eines 
Tages einen alten Shweinetrog entdedt, darin wären wir gar 


au gern einmal gerudert‘ 
von uns gewagt, 

Wie ic nun heute mit Rieſenſchritten zum Teich laufe, da höre 
ich ein Jubeln und Lachen, und [боп kommt „Blümchen“ um 
die Ede gefauft. Strahlend gudt fie mich an und meint: .ch 
bin in die Brühe gefallen, — aber fein war es dot." Es muß 
wohl herrlich geweſen fein, fie fieht ganz danach aus. Ihre 
‚Zöpfe triefen, und die redie Seite ift pitichnaß, und über ihr 
mafies Turnzeug hat fie ihren blauen Rod gezogen. Ich gehe 
ап unſer #бййетфеп und fehe wirklich nur noch einen Zipfel 
von unferem Trog. 

Beim Abendbrot erieint der „Kühne Seefahrer“ friih ge 
waschen und angezogen, nur die Zöpfe hat fie nicht ganz troden 


Bis jet бане es aber noch keine 
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gesiegt. [е jebr fie auch gerubbelt Hat. Slünchen“ beteuert 
aber immer wieder, daß es іббп gemeen fei. 
Heute bat Blümchen. ein Puſeiſen gefunden, ob das nicht 
Glüd bringt? And es hat Glüd gebracht, denn Blünche 
бнер am nächten Tage mit diden Buchſtaben in einen Brief 
„Dentt eud, jogar Kale fangen wir jeht!! ...“ 
Annelies aber hat in dem Lagerbuch dieje Heine Gedichte vo 
Aaljangen {ейп aufgezeichnet und gefhrieben: „Blümchen ift 
zum oben Male mit im Lager — eigentlich hatte fie nicht 
mitfahren jollen. 
Aber Iie, die {фоп zweimal im Lager geweſen ift, Hatte jo viel 
Schönes erzählt, daß „®їйтфепз“ Vater nicht mehr meinte, 
fie wäre zu jung, fonbern eines Tages jagte, fie jolle ruhig 
mit ins Lager fahren. 
Bier Tage waren fie nun [don oben an der бес — es war 
herrlich, dier im Dünenfand zu liegen. Jett war Freizeit. je 
und „Blümden“ Hatten ſic eine „Burg“ im Sande gebaut, fo 
daß {ай nur noch ihre lachenden und braungebrannten Geſichter 
herausgudten. 

Blümcen“ lag auf dem Baud, drehte noch ein paarmal den 
leiftift in der Hand und dann schrieb fie 
Was es da nicht alles zu erzählen gab, von dem herrlichen 
Baden, dem Spiel und Sport, von den Heinen Erkundung: 
fahrten, von den jeiertunden im Lager, vom Lagerzirfus! 
Plötzlich aber tönte ein Mordsgeſchrei. „Blümchen 
Эше... {фей mal бет, ein Maal, ein аа... for 
doch, wir fangen ihn! 

lit digen Buchltaben ſcrieb Blümchen |фпей nach auf den 
Briefrand: „Und dentt euch nur, jet fangen wir jogar einen 
Aal!“ Dann lief fie Гене mit Jije durch den feinen Sand 
bis zum Waller. Hier war {ай die ganze 
Riege 11 — das war „Mi Baba mit feiner 
Räuberbande" — verjammelt, und alle zeigten 
nach ein und demfelben Punkt! 
Lore und Hanne waren |фоп ins Waffer gewatet 
und ftoerten emfig mit dem Stod nach dem 
Aal — aber immer vorfidtig, denn hier war es 
ziemlich tief. 
Blümden meinte, fie müſſe fih die Sache dach 
einmal näher anfehen. Und richig — auf dem 
Grund da wand fid ein großer Aal. 
„Den müſſen wir haben“, meinte Hanne. „За, 
aber wie emm? ` „Man müßte. , und fo 
griff ®їйтфеп mit der Hand ins Waffer, aber 
friefend und feer lam dieje wieder heraus 
Hanne und Lore oderten weiter, aber ohne 
Erfolg, 
Blümchen [аб nach einmal ein wenig ängftlich 
auf den zappeinden Aal, dann holte fie tief 
Luft, und Hate, fuhr fie nochmals mit der 
Hand ins Waller, und dann verihwand auch 
тоф ein wenig der Kopf, und nun kam fie 
triefend hog und ſchrie „36 hab ihn — c 
Hab.“ 
Atemloje Stile, aber dann plstlich ein Ger 
läcter, und Blitgen" бейф! wurde immer 
Länger und länger, ja {ай verächtlich Wien es, 
denn in der Hand hielt fie krampfhaft ein 
Stid битті аш, 
Als „®їйтфеп“ mit Ije zu ihrer „Burg“ zurüd 
tam, da jöhrieb fie nichts von ihrer Enttäufhung 
in den Brief, fondern klebte dieſen Brief zu, in 
dem am Rand mit digen Buchſtaben һап: „Un 
denkt euch, [одат einen Aal fangen wir jegt 


Und dann verschwand er mit den vielen anderen 
Briefen und Karten in dem toten Stieftaſten 
dicht an der Jugendherberge. 


Ein Zungmädel aus Mittelland, 


Alles freut sich, denn Hilde schreibt 
Geschichte von Blümchen und ihrem Aal auf 


Ё 
1 


—— 


Von Gottfried Rothack 


Hinter Ulrich, Stingels. Haus lag fein Garten. Es gab im 
ganzen Dorf keinen, der [о [hön war. #8051 hatte jedes Haus 
im Dorf fein eingezäuntes Stüc Boden, auf dem allerhand 
Zeug wuchs und muerte, Kraut und Kohl und Rüben, rote, 
gelbe und weiße. Ein große Gurtenbeet fehlte nirgends, 
nirgends auch die grohblättrige Riefenlehlange des Kürbis, mit 
den heimlich [hwellenden, geibfleifdigen Früchten. Ueberall 
banden ein paar doppelmannshohe Sonnenblumen. An den 
Rändern grünte und blühte ein buntes Gemiſch von Schwert. 
und Seuerlilien, Königsterzen, totfamtenem Lömenmaul, be. 
Iheibenen Reeder und von gofdfternigen Ringeltöslein und 
vielfarbigen Strohblumen. 


Heute Hatte Stingel eine [hwere Nast hinter fih. Noc. war 
die Sonne nicht aufgegangen. Dennoch litt es ihn nicht länger 
im Beit. Er тшме aufftehen . . . Uls der Mann den Hof 
betrat, war Ме Luft klar und fühl, Tief atmete er fie ein . 
Эп den Bäumen zwiticerten und filpten die Wögel; ein paar 
Hähne, fern und nahe, begannen verſchlaſen hinter ihren 
Bretteroerfehlägen zu krähen. боп war es noch ër Hi im 
Dorje. 

Stingel legte fih auf die Heine Bant, die an der Hauswand 
Hand. Er fuchte feine Gedanfen in Ruhe zu fammeln. Er jab 
nur die zwei Möglicteiten. Entweder er schiene Herta und 
Ella in die iſchechiiche Schule, und er behielt Berdieng und 
Arbeit. Oder er jhidte feine Kinder in die deuiſche Schule, 
und er verlor Arbeit und Brot. Es gab feinen andern Ausweg. 


Was er von den beiden auch wählen mochte, immer traf es 
gerade die, von denen er das Unheil abhalten wollte. Seine 
Kinder würden am meisten darunter zu leiden haben. Geine 
Kinder [оеп fortan in der Schule fein deulſches Wort mehr 
hören, tein deutfches Lied mehr fingen, fein deuſſches Gebet 
mehr ſprechen. Sie würden ſich verloren fühlen in der fremden 
Welt, die fo fremd war, daß fie feinen Laut davon verftehen 
tonnten. Ste werden nicht willen, was fie denken jollen, und 
eine große Angft und Unfiderheit wird in ihnen jein. 


Wenn ich, jo fagte Dé Stingel, meine Kinder Herta und Elja 
in die iſchechiſche Schule zwinge, jo werden fie das nicht vers 
ftehen können. Sie werden traurige Augen bekommen; wenn 
ich mit ihnen spreche, werden fie meinen, ich babe meine Liebe 
zu ihnen verloren. 


Stingel ftand auf. Er jagte fif: „Ih werde meine Kinder 
Herta und Elja nicht in die бе9е Schule ihiden. I4 
{апп es nicht“ Einen Augenlid war ihm jo leicht, da er dieje 
Worte zu ſich ſprac. Er glaubte, er könne die bangen бе 
danten und die drohenden @пфйе mit der Hand hinwegwiſchen. 
Er jagte ganz laut: „Ich werde fie nicht Ihiden! Nein! Ih 
werde fie nicht Wio Ich will meine Kinder behalten!“ 
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Aber [ооп fragte eine andere Stimme: „Und was dann?“ 
Stingel blieb Reben, als [абе er eben, daß Jemand ganz une 
erwartet vor ihm ftand. Er wiederholte die Frage: „Und was 
dann?“ 

За, was würde dann tommen? Er würde in die Stadt gehen 
und vor den Beamten hintreten und fagen: „36 ade mich ente 
iloffen, Herr. Id Бабе es mir lange und gut überlegt. Ap 
bringe es nicht übers Herz, mir meine Kinder nehmen zu 
їайеп. Ich fage Ihnen, Herr, ich habe meine lich imer 
getan, ehrlich und redlich das willen Sie jeibft. Ih werde 
meine Pflicht auch weiterhin tun, genau fo ehrlich und redlich 
wie bisher; ich werde noch fleihiger fein, wenn das überhaupt 
noch meglich t. Verstehen Sie mich, Herr! Ich will treu 
dienen dem Staat und nie einen Anlaß geben, gegen mich u 
klagen. 28 werde meinen Kindern jagen: Herta und Elfa, 16 
babe einen gerechten und guten Herrn. Ihr dürft weiter in 
die deutfche Schule gehen, ich darf weiter auf der Straße 
arbeiten, obwohl man mich hätte entlaffen können. Wir wollen 
das nie vergeſſen und dankbar fein gegen die, die gut zu uns 
waren!" Go werde ich zu meinen Kindern |prechen, Herr, wenn 
Sie zu mir jagen, wie ich es erbitte; ‚Es ijt gut, Stingel, ев 
{өй alles beim alten bleibe 7 

Es war Stingel ganz fo, als dächte er das alles nicht пш, 
fondern als Hände er wirtlid vor dem Herrn, ber über fein 
Elü oder Unglüd entscheiden ſollte. Aber da hörte Stinget 
Schritte im Haufe; feine Frau war wohl [боп aufgefunden. 
Set ging fie in die Heine Kammer. Er hörte die Brettertür 
zujallen. Da jah er, daß er auf feinem Hof ап; er fah auch 
den Hund, der geduldig um ihn berumfanzte. 

Auf der Straße rollte ein Wagen vorbei. Der Willinger war's, 
der {шт als erter hinaus aufs Kleef um Gutter, Der 
Mann war fleihig, das mußte man ihm laffen. Franzla fafi 
neben ihm auf dem Magen; beide riefen ihren Gutenmorgen« 
gruß herüber. Stingel gab Antwort und jah ihnen nad. 


Der Hatte es gut, der Willinger. Der hatte ein geräumiges 
Haus, fünf Kühe im Stall; der verkaufte im Jare fünf fette 
Schweine. Der Hatte feine Acer in Ordung wie nur einer. 


Dem tonnte tein Kaifer und König was jagen, der war ſein 
Herr für Dé. es tonnte ihm niemand etwas anhaben. Wers 
doch jo gut Бане wie der! Stinger ging langſam ins Haus. 
Was aber ſoll unsereins jagen? 

Эй» er in die Яйфе trat, ftanden Herta und Elja am Wafer 
{фа und wuschen fiá: Als fie den Vater jahen, wünschten fie 
ibm den Gutenmorgen. Sonit hatten fie beim Waschen immer 
allerhand zu tigern. Heute waren fie fill, Sie wuſchen ſig 
und trodneten fih ab, ohne ein Wort zu reden. Jwiſchendurch 
ееп fie zum Bater hin, der ih an den Tisch gejeht Hatte. 
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Beim Herd ftand die Mutter und löschte eben den aufihäumen- 
den Kornfaffee mit einem Schöpfer voll kalten Wafers ab. 
Sie hielt den Kopf leicht geneigt; auch fie blieb jtumm. Im 
йтепдеп Geficht fanden drei Kummerſalten quer über der 


ие das Frübſtüg auf den Tijg, und ihr 
Hang ernit und verhalten. 

Während des Efens wurde fein Wort gesprochen. Die Kinder 
Hatten ibre Augen niedergejchlagen. Nur die Mutter jah dann 
und wann verftohfen in Baters Gefiht, als Gate fie in ihm 
etwas leſen, was fie gern wühte. Der aber fab, ohne ih zu 
bewegen, und faute langſam und bedächtig an den Biſen, die 
er vom Brot brach und in den Mund Wat. 

аб dem Frühftüd erhob fiá der Bater und zog die føweren 
Mrbeitsftiefel an. Er hing ih die Windjade um und wollte 
mit einem kurzen Gruß danongehen. Da trat die Mutter auf 
ibn уш und hielt ihm am Arm feit. Gie fragte: „Wie bijt du 
entfefoffen, Weier" 

Der Vater blieb ftehen und jah durh die offene Tür hin: 
aus, Dann gab er zur Antwort; „Das weiß ich поб nicht! 
da bin ih nach nich entichloffen.“ "Die Mutter trat vor ihn 
und Lache ihm in die Mugen zu leben. „überlege balt gut, 
Ulrich, und bedent dich recht! Und bedent das Wichtigfte! Dağ 
du uns nur das Brot erhält, Mann. Ob, nie wegen meiner, 
nie, nie. Wegen der Kinder, Ulrich. Was wird єтї fein, wenn 
fie hungern müljen?“ 

Der Vater konnte Dë nicht mehr beherrihen. Er ſprac auf 
einmal fauter, als es feine Art war. Er ballte die rehte 
Hand zur Fauft: „Und das wollen Menſchen fein! Chriften 
und Menfcen! Und [hinden einem das Herz aus dem Leib, 
nur weil man nie die gleiche Sprache redet wie fie. Die jagen 
uns ins brotfoje Elend hinein, und fie machen uns unglüdlid 
aus blantem Übermut. Was jol 16 tun, Klara? 28 weiß 
ја nicht, was ich tun 00. So oder fo, was ich mach, es ijt 
immer das Sglimmſte für uns.“ 

Herta und Elia ftanden beim 1116 und wagten nicht, Dë zu 
rühren. Gie wußten nich genau, worum es ging. Sie loten 
in eine (ëréige Schule gehen? Was war das nur für ein 
Gerede? Œs gab ja gar teine tihehilhe Schule im Dorf; 
warum machte fif Pater nur folgen Kummer darum? Warum 
Бане die Mutter nur folge Zut? Herta fahte ih ein Herz 
und fragte: „Gelt, Baterla, es gibt fa tihesilhe Säule nie? 
Wir bleiben in der enge Schu. Wir kriegen an neuen 
Lehrer jezt, wir freun uns fon auf ihn!“ 

Der Vater brüdte den Kopf des Kindes an fib, und er ver: 
Їибіе es zu tröjten, denn er fühlte, wie es zitterte: „Schon 
gut, Herta. Mußt dir feine Gedanken machen. Зей Habt ihr 
Ferien. Bis die Schule anfängt, tann noch viel geldiehen.“ 
Dann wandte er ih zur Mutter und fagte: „Ich geh jeht, 
Alara Das mub ih mir alles nach überlegen. Wir dürfen 
den Kopf nicht hängen Ile, Behüt euch Gott!" Schon 
ging er davon und ließ Frau und Kinder allein. 

die Madchen fragten die Mutter immerzu, was eigentlich gez 
Ween jei und was das mit der iſcgegiſchen Schule jezt auf 
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einmal bedeuten jolle. Aber die Mutter fonnte ihnen das 


nicht alles erklären. Wie jol man auch den Kindern mit _ 


Worten begreiflich machen, daß [о von heute auf morgen ihr 
ganzes Shidjal geändert werden [оП? 

Sie jagte: „Und jezt fümmert euch nicht um Dinge, die euch 
noch nichts angehen. Der Bater wird [боп das Richtige finden. 
Seid nur [боп Ki damit. Geht lieber in den Garten und 
pflüdt mir ein Körbel voll grüne Erbſen. Aber die Mäe 
Schoten müßt ibr nehmen und nicht die dünnen, die noch leer 
find.“ Da nahmen die Kinder das Strohlörbhen und gingen 
hinaus in den Garten. 

Beide blieben fill, und man börte nur die Erbfen tröpfelnd 
ins Zëgiëen fallen. Auf einmal magte es hinter dem Zaun: 
„Bid, plc!“ Als fid die Mädchen erſchragen ummandten, Jahen 
ће den Willinger Franz dert auf die Erde gelauert und den 
Singer vor dem Mund. Er flüfterte herein; „Habt ihr den 
бийао gefehen? Bei euch lief er ums Ec. als er mich Jah.“ 
„Haft du uns erichredt, Franzla!“ jagte Elja. „Den Gustav 
haben wir nie gejehn. Pewiß nie! Bei uns war er nie. 
Was willt denn von ihm?“ — „Durdledern тиў ich ihn, den 
Kerl, weil er meinem Katzla das Bein entzweigelhmiffen 
bat.“ „Immer raufen müßt ihr! Gonft wißt ihr nichts 
бебе.“ Schon wollte Franz weitertrechen, als ihn Herta 
aurüdtief: Franzla, dorch einmal!“ 


rang tam wieder zurüd und [ар durch den Zaun, mehr une 
gehalten als neugierig: „Mach [hnel! Was wilt willen?“ 
‚Herta fragte Іапдјат und faf dem Jungen erwartungsvoll 
ins бейф!: „Mußt du aug — —, ich mein, will 
Bater auch in die thehilhe Shule fide?” — . 
in die — was? Tihehilhe Schule? — „Unfer Bater hat 
gesagt, er muß uns vielleicht in die бебі бе Schule chigen.“ 
Mit einem Rud richtete bp Franz auf. Was reden die dummen 
Gänfe da von einer iſchechiſcen Schule? Es weiß doch tein 


Mensch im Dorf etwas von einer iſchechiſchen Schule. йге. 
lich gab er zur Antwort: „Was ihr jo redet, wenn der Tag 
lang ift. Es gibt dach teine iſchechſche Schule bei uns. Ihr 
Ip doch teine Tichechen! Wer weiß, was ihr gehört haßt! 
Herta verteidigte ſich: „Unjer Bater war geſtern in der Stadt. 
Als er am Abend nach Haufe kam, jagte er zur Mutter, er 
muß uns in die iſchechiſche Schule jóiden, weil man's ihm 
bejoblen hat. Nun haben wir ſolche Angi, Elja und ih!“ 


Warum genügt das Bürſten 
mit Waſſer nicht? 


Viele Ceute meinen, ой Mundfpülen und Bürften mit Waffer genöge, ` 
um Ме Zähne {фёа zu erhalten. Das ift ein Iertum. Dauernd fehen 
$$ an den Bühnen Ritfiofe an, Ме olmählich zur Bildung von Babn- 
Rein führen. Man braucht alfo eine Bahnpata, Ме nicht nur medanifeh 
fäubert, fondem auch den Anfah von ahnfein verhindert. Das tut 
араја, Wer Nioca-Zahnpajta regelmähig benut, bewahrt, 
АФ das natürliche Mei feiner Zähne, 
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rang erinnerte fih plözlic daran, wie geſtern der Parter 
und der Vorfteher mit dem fremden Tieden die Straße Бете 
untergekommen war. Ein feltfames Gefühl der Bellemmung 
516116 ifn, genau jo wie geftern, da er die Fremden fab. 
Was ëch denn da im Dorfe? 

er wollte поб etwas fragen, aber was? Er umklammerte mit 
beiden Händen die Latten des Zones und rüttelte daran: 
„Ihr werdet nie in Ме {бебіїбе Schule gehen! Ihr leid doc 
feine Tichechen“ Hertas Augen füllten ih mit Tränen: „Wir 
haben folde Angft, Franglo, hört du?“ Der ließ die Latten 
los und ftarrte eine Meile vor fig din. Dann fagte er: „Da 
muß ich boch mein Water fragen!“ 

Und er ging davon. Den Knüppel. mit dem er gelommen war, 
um Gujtav zu erledern, ließ er liegen. Er hatte ihn vergeifen, 
wie er Guftav vergelen hatte. Erst ging er longſam. Aber 
dann begann er zu laufen, die Zäufte geballt, den Kopf leicht 
eingezogen, mit dem kurzen und zähen Galopp, der ihm 
eigen war. — 

Schon fingen die Schwalden an, fih in lärmenden Scharen 
auf dem einzigen Telegraphenbraht des Dorfes zu verfammeln, 
um Ме notwendigen Vorbereitungen für die weite Herbitreile 
au beſprechen 

Run hieß es, Ränzel und Schiefertafel, Buch und Schreibheft 
wieder in Ordnung zu bringen, eine neue Feder zu taufen, weil 
Ме alte längst verroftet war, den Bleiftift zu folgen und ein 
weißes Blatt in den Zeihenblod zu ennen, Und ch‘ man's 
gedacht. ttabte man morgens in die Schule und mittags wieder 
heim, als hätte es teine zwei Monate ferien gegeben, in 
denen man foniel von dem |фоп einmal Gelernten vergab, fo 
daß man es nun zum zweiten Male lernen mußte. 

Der neue Lehrer, der trieb es in der Squle aber aug anders 
als der alte. Der hatte Augen wie ein Luchs, obwohl er leine 
Brille auf der Naje Die hatte. Der fah jedes Säufein im 
Heft, ob tintig oder fettig, der merkte aber auch jeden Fehler. 
Da bieh es gleich: „Das ſchreibſt du zehnmal ab!“ Und da 


mußte man's zehnmal |фтеїбеп, ob aug die bodigen Finger, 
die zwei Monate lang keinen Federſtiel geführt hatten, knadlen. 


Hat früher der alte Lehrer je gefehen, wenn man hinter feinem 
Rüden Bapierpfeile durch die Luft flitzen Пер? Und wenn er 
den Pfeil fah, dann Haubte er ihn auf und warf ihn in ben 
Papierkorb. Sagte er поб: „Laßt diefe Dummheiten, ihr 
Ciel!“ jo ging das beim andern Ohr schneller hinaus als bei 
dem einen hinein. 


бой man's bei dem neuen Lehrer einmal probieren? байоо 
jagte, er wird es. ächten Tag brachte er eine Handvol 
Allien mit, groß wie Daumentoppen, leigt wie Matte. Es 
war eine Kunft, mit ihnen zu werfen. Aber wenn man traf, 
dann hafteten fie wie angenäht 


Ms der junge Lehrer durch die Bänte feritt, dem Katheber 
zu. worf бићао eine Klette, Am Rocſaum des Lehrers Jah 
fie wie ein Knopf. Guftan jlüfterte dem Karl zu: „Pah аш, 
ic pflaftere ihm a ganze Reihe fetter Anöppe dran.” Wieder 
ging der Lehrer vorbei, und баар warf ber daneben. Die 
Klette war dem Lehrer laum am Ohr vorbeigeflogen, da hatte 
er bé |фоп umgedreht. Hat er Guftav nach bemerkt) Er 
fragte: „Wer war's?“ Gabes hatte ein weiches Gefühl im 
Unterleib und blieb figen. 


Der Lehrer trat vor ihm, fragte: „Warum magit du das?“ 
und ſchraudte Guftavs rechtes Obr einmal herum. Guftav rih 
das Maul auf und ſcrie. Da lieh der Lehrer das Ohr los 
und ftrid mit feiner Hand nur einmal ziemlich berb über das 
offene Maul, daß Guftav es zumachte und das Schreien vergaß. 


Als der Lehrer noch jagte: „Hang die Kletten auern Ziegen 
an den Schwanz, Gujtav, hier Tonnen wir das nicht brauchen!, 
da machte er dabei wieder [еіп Gefiht . . „ Und Franz jagte 
auf dem Heimweg. als die Kinder den Vorfall besprachen: 
„б‹їаф! hat er, ſag ich euch! Meiner Seel, gelachl! Aber 
was hat er zu lachen, wenn er dem Guftav eine klebt?“ 
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За, der neue Lehrer Hatte noch andere Dinge am Schnürden, 
daß man fi blaß wundern lente. Und die Kinder wußten 
eine Menge davon zu erzählen, Da gab es ert geitern wieder 
ein langes Gemäre beim Gedictteauſſagen. Den Franz batte 
er als eriten zur Tafel herausgerufen. Wie gewohnt. war er 
breit und ſcwer durch die Ziele getrampelt und hatte fi auf 
dem Podium in Pofitur geftelt. In Pofitur, ja. Das rechte 
Bein vorgegrätjcht, recht bequem, und die Hände pielt er auf 
dem Rüden [ей zufammengeguelſcht, als müßte er ih an einer 
unfictbaren Stange anhalten. 


Der Lehrer ftand da, und Franz merkte, wie er die Augen 
mertwürdig zuſammenkniff. Ob ihm wohl etwas nicht recht 
war? Franz zupfte an jeinem Set, jah vor ſic біп auf den 
Boden und begann die Berje vor fiğ din zu leiern. 

O, er Hatte fie gut gelernt! Stedenbleiben? Gibt's nicht. 
Aber er jah zwiſcendurch auf den Lehrer, der die Augen noch 
mehr zuſammengelniſſen hatte. 


Da wunde er unfiher, er lich, die Hände herunterhängen; da 
waren fie zuviel an feinem Leib, und er verjugte fie langlam 
in die Hofentafen zu ſchieben. Der Lehrer machte ein nach 
grimmigeres Gefiht. In Franzens Hals begann es zu [hludjen 
und zu drudfen; auf einmal Blieb er mittendrin Beien und 


wußte nicht weiter. Franz бобе und jagte böje: „Weiter 
weiß ich nie!“ 
Der Lehrer trat einen Schritt vor und jagte: „Sol“ Und 


nach einer Weile: „Anders baftehen als wie ein Vogelſchret 
im Яташабет kannt auch nicht? Dein rechtes Bein muß das 
Wein, daß man denkt, jeht fault es um? Den Kopf geradeaus 
halten {апп auch nicht? Mari in Ме Bant zurüd! Und 
nochmals angetreten! Aber flint!” Franz ging in die Bant 
їшї, er dachte: Der wil wohl mit dem Koppe durch die 
Wand? Der neue Herr Lehrer, der weiß wohl nie, wie s bei 
uns Mode ift? Der it wohl ~ 


Drone kehrte um. Er dachte ncht weiter, was der Lehrer 
wohl ift, jondern er [аб nur, daß der breitbeinig da vorn land 
und die Fäufte in die Seite ftemmte; und feine Augen Jahen 
ihm sorſchend entgegen. Da rih 16 Franzla zulammen. 


Ein Rud ging durch feinen Körper. Mit feftem Schritt йатрне 
er durch die Klaſſe und pflanzte fih gerade und ſtammig neben 
dem Lehrer auf. Die Hände prehte er an die Schenkel, den 
Kopf hielt er fteif nach vorn gerichtet, und dann legte er los. 


Laut und tar ſagte er das Gedicht vor fiğ hin, und merte 
würdig, Jett blieb er gar nicht Weien 


Als er fertig war, felte er [nell zum Lehrer empor, aber 
der ftand zu nahe zu ihm hin, als daß er jeht fein бейби hätte 
ien können. Statt beffen fühlte er feine Hand mit geöffneten 
Fingern burd feine Haare greifen, Eräftig und feft, und er 
hörte feine Stimme: „So wars тебі, Willinger! So will 16 
das Immer Haben!“ Und Franzla fühlte ig ein foles 
Gefüht in feine Sot eigen. Während er zu feiner Bant 
surüdicheitt und feine Mitfeüfer ihm entgegenjahen, da blidte 
т fie an, als wollte er jagen: „За, jeht weiß ic. was er will 
Go Wa ihon recht.“ Und er febte ſic zufrieden und jelbit: 
bewußt auf feinen Piat. (Forſſezung folgt.) 


Zur außenpolitischen Lage 

‚Abgeschlossen am 27. August 1938 

Wenn wir das politifhe Mojait der lezten Monate überbliden, 
jo {билеп wir {еййейеп, daß die fommerlide Sonne eine 
äuferft bunte Reihe von verfchiedenften Keſtezen auf der alten 
Erde Bervorgezaubert Bat. Sie hat nicht wie {оп die Menfihen 
zur fommerlichen Faulheit und damit zur Ferienftimmung vers 
urteilt. Wohin wir bliden, überall Bewegung, Altioität, ja 
Unruhen und dort, wo die Gegenpole zu nahe aneinander 
geraten, auch Heftige Blige. Eine kurze Uberigau: 


Berner Often: Zu dem sinefilh-japaniihen Krieg wieder 
einmal [omjetruffiih-japaniihe Zwischenfälle Rätfelraten um 
die Zelt Hainan! Roofevelt erklärt im Zulammendang mit 
dem ineflſch lapaniſchen Konflikt, das Біде Dominium 
Kanada vor einem eventuell möglichen Feind [hüfen zu wollen, 
Orient: Kaum ift die Alerandrelte Frage zwar nicht gelät, 
aber doch zwichen den Großmächten vorläufig entjhieden, da 
machen die Araber ärter als je den Engländern durch blutige 
Aufftände zu [haffen. Sogar der Kolonialminifter MacDonald 
begibt fig felbjt an den Untuheherd. 

Europa: Der Stein des Unftohes bleibt nach wie vor die 
Teho Slowatel. Die deutihe Schong бш} wurde von 
бебо ошаН[беп Wilitärfliegern in unerhört provotator 
nischer Weife überflogen; tigediihe Offiziere laſſen eine wahre 
Habicrift gegen das Deutjhe Reid) los 

Doch nicht immer find die volitiſcen Aeußerungen auf diefer 
Welt [о offen feinbjelig. Bis zum gegenfeitigen Ertrem der 
Breundjcaft gibt es viele Zwilhenftufen, In Spanien, dem 
nun zweijährigen Brand in Europa, hat General Franco trog 
feines jáweren Kampfes den Mächten wieder einmal febr рой, 
tive Vorschläge zur Bereinigung der fo ftrittigen und für ganz 
Europa fo gefährlichen Freiwilligen, Frage gemacht 

Auf dem Baltan if durch das Ablenmen von Salonitl ein 
Beitrag zur endgültigen Klärung der Verhältniffe geleiftet 
worden. Es find jedog nicht nur Spannungen, die die polir 
бе Attivität fördern, 

Deutjchland hatte in diefer allgemeinen Unruhe den ungariſchen 
Reihsperweler Admiral Horthy zu Зејиф, und 
der überaus herzliche Empfang des ungariihen Gaftes durch 
das Senge Bolt beträftigt eine Freundigaft von Staat zu 
Staat und damit auch den Frieden in Europa. Ift das nun 
eiedenspolitit, was die аф jo „frichfertigen und friedlichen 
Demotratien an politifher Attioität entfalten, wo es dach nur 
leider, leider fo oft zu unfriedlihen Mihtönen kommt, oder ift 
nicht doc der deutiche Staatsbejuh mit dem ſpontanen Jubel 
eines ganzen Volles ein wahrer Beitrag für den Frieden 
Doch nun aus der Fülle der Ereigniffe etwas näher wenigftens 
zu einigen der wihtigften von ihnen. Uns berühren nach wie 
vor die Vorgange in der Tiheho-Slowalei am 
meiften. Eine Tatfahe dürfen wit dabei nicht überjehen. 
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Auch die Eltern und Erzieher lesen „Das Deutsche Mädel"! 


Und was, macht fo jatt 


ПЛО, вњ 


Hlinta ift tot! Die flomatifhe Boltspartei hat durc den 
Tod Hlintas ihren Führer verloren, der im Laufe des jahr: 
jehntelangen Kampfes der Slowatei um ihre Selbtbeftimmung 
im tfeborjlowatiihen Staat nicht nur der anerfannte Führer 
geworden шат, sondern darüber hinaus bei dem ſlewaliſchen 
Volt die Verehrung eines Rationalhelden, man tann beinahe 
jagen eines Rationalbeiligen erfuhr. 

Dadurch hat die (оњане, autonomiftifdie Bewegung einen 
n Berluft erlitten, der in feiner Auswirkung auch für 
etendeutjchen nicht obne Bedeutung їй. Hlinta Hat bp 
während feines Kampfes eine Stellung im tidedo-flowatijðen 
Staat erworben, in der er von den Тфефеп nicht mehr ber. 
gangen, aber auch nicht mundtot gemacht werden konnte. Hlinta 
hat 1918 als erster Slowat ertannt, daß es den icechiſcen 
Rationaliften nicht Erni war mit ihrem Жетіргебеп, den 
Slowaken im tiheherflomatiihen Staat die Yutonomie zu 
gewähren. Er hat daher [боп 1918 verfuct, bei den Parijer 
Verhandlungen die Einhaltung des Pittsburger 
Vertrages zu erzwingen 

Rur durch das Inteigenfpiel Benesch, war es möglic, daß 
Hlinta aus Frankreich ausgemielen und bei feiner Rüdtehe in 
Prag verhaftet wurde. Bon daher datiert der große Gegenjah 
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zwischen Mafarpt, Вепе}ф und den ТЇфефеп auf der einen und 
inta und den Slowaten auf der anderen Seite. Seitdem hat 
Hlinfa nur das eine Ziel verfolgt, die Freiheit der Slowalen 
int бефо ошанібеп Nationalitätenftant burchzuſehen. Sein 
leiter großer Erfolg war der Beſuch der Amerita-Slowaten 
und die Preßburger Kundgebung, in der der Pitisburger Bere 
trag Vermächtnis des ganzen lowatiſchen Volles wurde 

Man bat allgemein angenommen, dab Hlinfa ein politisches 
Teftament hinterlaffen würde. Dieſes it nicht der Fall. Er 
dat teinen feiner Mitarbeiter zum alleinigen Nachſolger in der 
Führung der ſlowakiſcen oltspartei beftimmt, ſondern nut 
den einzelnen genaue Richtlinien für den weiteren Kampf um 
die ſlowakiſche Freiheit gegeben. Bei der Verieiedenartigteit 
der beiden jet führenden Slewaten Tijo und Gidor ift 
eine Spaltung trog lintas Richtlinien wenn auch nicht Jofort, 
{о doch in abjehbarer Zeit möglich. Infolgedeflen ift Hlintas 
Tod gerade jet ein befonders ſchweter Verlust. Die flowakiſche 
Jugend Hat jedoch Hlintas Idee in ſic aufgenommen und wird 
nicht eher тибеп, als bis fein großes Ziel erreicht ift 
Bejonders beachtlich ift in Melen Zufammenhang auch die 
außerordentlich ftarte Beteiligung, die man von polnifder 
ite dem Begräbnis Hlinfas entgegenbradhte. Hier kam die 


eine Zähne find [о wichtig- 
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Den Вер der Mich bringt man mit dem Задах zum Rochen, 
doc dels. gibt das verguiche Dußbingpuloer unter Rühren hinein und {ft de 
Ganze einige Male oufrachen. Шепа Die Spife ein wenig abgekühlt Й, fügt man 
ingeoeichte Gelatine hinzu und rührt fo lange. bis fie oolhommen gel 
unterjieht man den fiif gefhlagenen Eiefchnee. Mon din den Асет ouf di 
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Verbundenheit weilten Polen und Siowaten zum Musdrud. tunft Lord Muncimans war der fubetenbeutjge Yrbeiter 
шш ша einer ber erken. dem der höhfte polniihe Orden Wenzel Payerle von Tiäehen meuhlings ermordet 
olonia Teftituta“ verliehen worden war. worden. Durch die auherorbentlig Кае Anteilnahme an 
nn jorgängen im ſupetendeniſchen Gebiet, Der em Begräbnis durch das ſudetendeutſche Volt und feine 
nene Gebiet, Der Жш шшк Мс Ace табай ан Ме unbalidten 
Sud Rundt hat die Tubetendeutihen Forderungen am 8 
d m ZE, der Aigeche Slenatel Hingemielen. Inwieweit Bei 
18. Muguf nod einmal Har formuliert. Die immer wieder 
` Я - et ` ee derartig ablehnenden Haltung der Tichechen Lord ung 
angetündigten wiberrufe Pläne der (бебо: lowakiſchen ү 
f i on man eine wirtlide Befriedung in der Tigeho-Slowatei wird 
Regierung Ind dieſen Forderungen in feiner Weile nach. Ninfeiten können, bleibt infolgebeifen ſehr Aweifelhaft 
getommen. Im Gegenteil. Die Tſchechen haben der Miſſion $ 2 jolgebefien [фт 10611600 
Lord“ Kuncimans, einer wahren Befriedung in der dere d 
Tiheho-Stowatei, den сеп Widerſtand emtgegengeftellt. jährige Gegeniah zwiſchen den Staaten des Baltanbundes und 
Die haßerfüllten Weuherungen des iſchechiſchen Offiziers- Bulgarien ausgeglichen worden. Die Staaten des Baltan: 
, Supollamien, Griedenland, Rumänien und die Türke, 
e ,, abgefhloflen, in denen 
Widerspruch. England ift infolgedeflen eine unangenehme ће die Wehrhoheit Bulgariens_anerfennen. Damit iſt der 
Lage geraten. Obwohl man anfangs die Miſſton Lord Runcis Baltanbund feines eigentlichen Sinnes beraubt worden, den 
mans als eine durchaus private Angelegenheit binzuftellen er war einzig und allein zu dem Zwet abgeſchloſſen, um 
, Behredungen Bulgariens bur gemeinlame 
mans, Ион баі, nah Lenden und fein ` Werter, Abwehr ausbügeln 
Empfang beim Miniterpräfbenten belesen, dab England jeht Wenn auc das Abtommen nur nacträglid einen Забан 
del vertreten їй. anertannte, der ben vorher befanden hatte (Bulgarien hatte 
Troh Меге Aufenthaltes eines englifhen Wertreiers Hat der D Mech feine Wehthoheit Vie genommen), jo ift dad das 
Terror der Tiherhen gegen die Sudetendeutihen in teiner ҸЫоттеп von Saloniti als ein wirklicher Beitrag der Wu, 
Weiſe nachgelaſſen, ſondern im Gegenteil. Kurz nach der Ans techtethaltung des Friedens zu werten, denn Bulgarien 
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betommt dadurch auch für die Zutunft die Rüftungsfreifeit 
zuertannt. 

Зип englif@ritalienifgen Verhältnis Woo 
Vanda in „Wille und Macht“ einen größeren grunbfäglicen 
Salat. Die darin geäußerten Bedenten, daß das Verhältnis 
zwichen England und Dtalien getrübt werden könnte, fand in 
der geſamten Weltvreſſe größte Beachtung. Er jagt darin, Eng- 
fand und Italien waren bemüht, das Verhältnis der Beiden 
Staaten durch das Dfterablommen zu klären, Der abgeicloilene 
Vertrag würde jedod wertlos, je länger die endgültige Rati- 
fisterung durch England dinausgeſchoben würde 

Mufotini war fajt zur gleichen Zeit паф der Infel Hantel 
leria — die halbwegs zeigen Dtalienifh-ordafeita und Sizir 
lien liegt — geflogen, um ſic dort von dem Stand der Bel 
gungsarbeiten zu überzeugen. Bringt man dieje beiden Tatjadıen 
miteinander in Berbindung, [о tann man die Vermutungen 
Gandas, daß eine allzulange Verlobung ein Verhältnis belajte, 
nur unterftreichen. Œs ift alfo notwendig, daß zur Klärung des 
engliffeitalieniihen Berhältnifes endlich auch eine wirkliche 
Bereinigung in Spanien in Angriff genommen wird. 


General Franco bat Hier der Nictelnmiſchungstommiſſen 
tontrete Vorschlage ur Zurüdgiehung der Freis 
willigen gemacht. Inwieweit jedog auch diele Vorschlage 
zu einer winllichen Klärung in der Freiwilligen. Frage führen 
Können, ift febr zweifelhaft. Eine Klärung der panischen Frage 
wird baber ert mit dem endgültigen Sieg General Francos 
möglich ſein 
Dog nun zu den Vorgängen im Reid. Der ungarische Reichs: 
vermefer Admiral Horthy it mit groher Freundligteit 
Neid) empfangen worden. Die beiden grohen Truppenparaden 
in Kiel und in Berlin haben in der Weltpreffe ein 
@бо gefunden. In dem gangen Sg ift die tradi 
Breundfhaft swilhen dem Deutigen Re 
Ungarn zum Yusdrud gelenmen, die 
hunderten befteht und fih in [hwierigen Situationen immer 
wieder bewährt hat. Erinnern wollen wir in diefem Ju. 
Tammenhang nur an die Ъеш{феп Siedler, die im 11. und 
. Jahrhundert am Aufbau des ungarischen Staates tatträftig 
beteiligt waren, an Prin Eugen und feine deutleen Heere, 
die das Land von der Türtenberrjhaft befreit haben, an die 
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große deutfche Einwanderung danach in die verwüfteten Ges 
Biete, die die Grundlage für eine kräftige deutſche Boltsgruppe 
bildete, die auch heute noch eine Stärke von rund 600000 Men- 
Їбеп Hat, und ſchliezlich an die beutfchrungarilde Waffen- 
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Та Verlag F. Brackmann ist dieser mit viel Sorgfalt und Geschmack 
. erschienen. Im Spiegel alter, Ueberliefe- 
Fangen, in Zeittafeln. dis einen Jückenlosen Aufriß über die Ge 
E, der Wartburg geben, schildert der Burshauptmann ‚un 

Entwicklung und ihr gerenwärtigen Bi 

WANNE Kultur und W 
auch für den Nicht-Thürioger wissenswert nein. Di 
u tahireichen, Abbildungen, darunter eine wenig bekannte 
DN und einer Reihe hervorragender Farhdrucke 
Margot Jordan. 


Pleyer, Albert Langen/Georg Müller- 
. d 

Der "рег Puchner” von Pleyer wird berelts in der 

Heimal Yılifach verwandt. Neben dem Gedichtband 


„Denise größer", Gedichte eines Grenzlanddeutschen, "ist 
Han ein weiterer von Wübelm Pleyer erschienen, der der Eet 
жен Heimat des Dichters gewidmet ist. ÜÜrsel Orlosemann. 


‚rfügung gestellt von: 
F afi Pasaiko 


ell ПШ 


met gebteidt und in 
Жа шга її еп, naturmeiß und багу 
фай TEE, "e 
Bitte genau adreffieren: 
Фені Rübenfaal, Erd ger 
Vue ТВ. 


Kauft ве umeren| 
Inserenten 


UNTERRICHT UND AUSBILDUNG 


ESCH ] 


[ — Ka 


Höhere Fachlchule für Tertilindufteie 
Greiz (Thüringen) 
Des Sat Soco 19059 ейин Beien 
ей Aunhacnerke | Bendmebere 
Zen SE 
wen йөне ur seinen 
жазган Токенов Durg die Baulieituns. 


Städelſchule 
Жипи}фше der Stadt Frantfurt/Mai 


Әйе ans angemendie Hege, Sene Stee Sirahe 
чет: Felchen abend Leier 


beten ses Bistro: 2. Ctiober 1998. 
Anmeldung Zeviember 


Nördlingen (Bayern) 
К ЖУЛА 


ee 10а, 


genug an 


BC 
Ia 


EE 


Staatl. Höhere Fachſchule 
für Textilinduſtrie 


Nündberg / Baheriſche Olmatt. 
zu Stin für Soe 


Seite Mussidung Im Muhere 
ës 

абак 

1 58 


— 


өн!» lr 
„lte A 


ES wu: SEN 
гаре Daue: 


apen 0% 


Fortjehung der Rubrit 
Unterricht u. Ausbildung 
auf den letzten beiden 

Umſchlagſeiten 


= nur die Mädel, auch Eltern und Erzieher 
leſen unſere Zeitſchrift „Das Deutſche Mädel“ 


т, 
be Deen Raan ae 


Zo 
E SEENEN 


52 


der өз. 
a а 
WI ишә 


DCH 


eet, Stube: Ausgabe знаде Ser, Aue: 
bien 12007, ausgabe Lhüringen 406, Ausgabe Bree 
Чети; HN. — géi Nemsausgabe Pi 10. — Bir 


| 


Dos ruhr-niederrheinijche Model 


Neues Schaffen in „Ruhr-Niederrhein“ und „Düsseldorf" 


ine Kameradinnen! Meine Kameradinn, 


;jugendführer hat mir die Arbeit in de 
тап Düsse 
antwortliche P 


des Gebietes geg u 0 
bietes und 


dorf). Mi 


der Reichsjugendfüh : тай, für die Kameradadaft uad Ela 
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m Bewußtsein übergeben kann, ee 


r neue Obergau Düsseldorf ci 
n Bauwerk des Führers wird. 
s Obergaues Düsseldorf (34). 
Ruth Stender, Gauführerin. 


Ein Haupiſpaß im 
boldaper Jungmädellager 


Der Zug bringt uns поп Rudcianny durch das erntereife 
maluriſche Land nach Goldap. Die Heike Luft ебі flimmernd 
über den gelben Feldern.“ Auf den Wiefen weiden ſchwarz. 
weiße Kühe, preußische“ Kühe, — es gibt in ©йргецӊеп teine 
anderen —, Störche ftolgieren zwischen ihnen einher. Wir 
ſehen zum erſtenmal ihre Nester am Giebel des ftrohgededten 
Bauernaufes. Weiße Walen türmen fiğ am Rand des 
Himmels auf, die mittägligen Gewitterwolken, die wir mm 
ithon feit аф! Tagen beobachten können, und die doch feinen 
Regen und leine Kühle bringen. Selten nur grollt ein ferner 
Denner, Gegen vier Uhr nachmittags aber wird der Himmel 
wieder lau und klar. Die lezten Woltenfetzen zerjlattern vor 
der heißen Auguftfonne, 


Efener Iungmädel haben in Goldap, in der Nähe der 
Rominter Heide, ein dreiwöchiges Ferienlager errichtet. Sie 
wohnen in der jauberen, modern und gemütlid, eingerichteten 
Jugendherberge nahe am See. Wenn die Hize ihnen zu febr 
ment, laufen fie im Badezeug den ſchmalen Weg zur Militär- 
badeanſtalt hinunter und find mit einem Sprung im Waſſer. 
das blau und ruhig zwichen den dunklen Streifen der Néien 
mafurifchen Wälder daliegt. Wielleicht ift das in diefen beißen 
Sommerwachen überhaupt das Schünſte an Oftpreußen, daß es 
überall Wafer gibt, in dem man ſchwinmen und ſich abtüblen 
fann, ob man fih nun in der Nähe der Küfte, an der See, am 
Haff oder in Mafuren aufhält! 


Die Effener Jungmädel haben heute etwas Beſonderes vor. 
In den vierzehn Tagen ihrer Lagergemelnſchalt find fie für 
das Städten Goldap [оп eine feitftehende Einrichtung ge. 
worden, die man kennt und mit der man rechnet. Wenn fie 
ſingend durch die Straßen ziehen, vorauf die Fichharmanita, 
Taufen die Kinder nebenher und verfußen, mitzufingen. Beim 
Woltsfeft am Sonntagabend war das ganze Lager zu бай, 
zwei Tage Ipäter haben fie die Ne, Frauenſchalt in der 
Jugendherberge mit einem laltigen Stegreifipiel erfreut, und 
heute wollen fie nun ein Kinderſeſt veranftalten. Die Zeitung 
brachte ſchon vor ein раат Tagen einen Aufruf, in dem alle 
Heinen und großen Goldaper Kinder zu einem fröhlichen Lager- 
nachmittag eingeladen wurden. Bunte, felbftgemalte und [ей 
gedichtete Einladungstarten find an die „Ehrengäfte“ heraus. 
gegangen. Die NSV. hat Berge von Kuchen geftiftet, und 
der Landrat will natürlich auch nicht zurüdftehen, wie der 
große Bonbonfaften Беше. 


Um halb vier Uhr ift die Jugendherberge noch von frählicher, 
vorbereitender Geſchäftigteit erfüllt. Draußen auf der 
Veranda find die fangen Tische bereits gededt. Zwei Junge 
möelführerinnen ftehen in der Küche am Herd und forgen da. 
für, daß die großen Kaffeetannen gefüllt werden. Zwei andere 
haben die langen Kuchenplatten in Streifen geſchnitten. Die 
übrigen find ins Städtchen gegangen, um die kleinen Gäfte 
abzußolen. 


Fünttfih um vier Uhr hören wir von draußen die ia 
Muf der Ziehharmonita und das fröhliche Durcheinander 
vieler Kinderftimmen. In langem Jug find fie von der Stadt 
aus zur Jugendherberge geführt worden, Jungen und Mädel 
bunt durcheinander. Die älteren, die [боп zur Schule gehen, 
Halten die kleineren Geſchwiſter jorgfältig an der Hand. Das 
Waisenhaus rückt unter der Führung der Schweſtern geſchloſen 
an, ebenso das NSB-Kindererholungsheim. Den Schluß bil- 
den die Mütter, die es fig nicht nehmen laſſen, ihre Süngften 
auf dem Arm zu den fröhlichen Genüffen zu tragen, die das 
Däi eg ihnen verfpricht, 

Dicht bel der Jugendherberge liegt die große Wieje, die in 
Augenblic überfät if mit lachenden, zufenden, ermartungs: 
vollen Jungen und Mädeln. Die Iungmädel Haben ihre liebe 
Not, das Gemirr zu einem großen Kreis zu ordnen. Es find 
ja viel mehr gefommen, als fie erwartet haben! — Dann еп 
fie im warmen Gras und jollen ein Lied zujammen fingen. 
Beim erften Bers find fie noch ſchüchtern und der Gejang king 
Zenit dänn. Aber dann werden die Buben {боп leder und 
{ееп ihre Ehre darin, die Mädel zu übertrumpfen. Die lafen 


Wald und Meer: das ist die Steilküste des Samlandes 


fih das natürlich nicht gefallen, und fo entfteht ein Kuftiger 
Wettftreit, der damit endet, eh alle gemeinſam einen Kanon 
lernen. Inzwifcen find die erften Gruppen in der Veranda 
untergebracht und mit Kaffee und Kuchen verlorgt worden. 


Es muß viel „organifiert“ werben, damit trof der groen Zahl 
топ Gäften fih das Pogramm Lüdenlos abwideln läßt, aber 
den Jungmäbdeln macht es viel Spaß und den Goldaper 
Jungen und Mädeln noch mehr! 


Nach und nach verschwinden jedog {ай alle Jungmädel geheim. 
nisvoll in der Jugendherberge, und eine Biertelftunde fpäter 
nähert ſich von dorther ein jelifamer Zug: der König, die 
Königin, die ube Prinzeſſin, der Holfäller mit feinen 
Söhnen, der dice Pfarrer, der Koh mit leuchtendrolen Baden 
unter der weißen Mütze und einem feden ſcwarzen Schnur. 
Kärtchen und viele andere. Feierlich reiten fie in den großen 
Kreis auf der Wieje. Aba, ein Stegreiffpiel! Die Iüngften 
machen auf dem Arm der Mutter ängftlihe Augen, und die 
teren klären ihre Heinen Geſchwiſter jachverftändig auf, 


Das Spiel beginnt, Die flacsblonden Köpfe der Jungen und 
Mädel drängen fih dicht aneinander, um nur ja teine Be: 
wegung und fein Wort zu verlieren. Welde Freude, als der 
unfreundliche und geisige Holahauerjohn fih ins Bein hadt, 

der dumme Hans als Lohn für fein Mitgefühl und feine 
Hülfsbereitjjaft die goldene Gans befommt, und einer nach 
dem anderen, die Wirtin und ihre Tochter, der Mezger, der 
die Pfarrer der Koch an ihr kleben bleiben müflen! Da 
kann natürlich auc die ernfte Prinzeffin, die kein Menj zum 
Lachen bringen tonnte, nicht widerftehen. Sie lacht und lacht 
` und mit iht alle Zuschauer, kleine und große, junge und 
alte. Das war ſchän! Selbft die Mütter müſſen Jagen, da 
йе fo ein lustiges Spiel noch nie gejehen haben. Und alles 
obne gebrudten Tert, nur fo frei geſprochen? Das macht ihnen 
am тейеп Eindrud 


Es folgt der Lagerzirkus, der jaft поб mehr Begeisterung ause 
len als das Spiel von der goldenen Gans. Aber nun ſteht 
die Sonne {фоп tief am Himmel, die Schatten werden länger. 
und der Weg zur Stadt it weit. Noch einmal müſſen die 


Jungmädel ihr Organifationstalent bemeilen und die Mädel 
und Jungen getrennt in große Kreiſe ordnen. Gie ſpielen тад 
noch ein paar Singjpiele mit ihnen. Dann kommt der Augen 
blid, auf den fie ſich ſcon den ganzen Kachmitiag gefreut 
haben: der große Bonbontegen. Da hält nun allerdings kein 
Kreis mehr and. In dichtem Knäuel wälzen Dé die Jungen 
auf det Wieſe, die Madel benehmen ih) ein wenig gefitteter, 
Ein paar ganz teine weinen, weil fie nicht flint genug waren 
und die „Großen“ ihnen alles wegihnappten, aber da ſchlebt 
ihnen eine Hand ſchon einen ſüßen Troſt in den offenen 
Mund. 


Gemeinjam fingen alle vor der Jugendherberge das Abend- 
lied. Dann ordnet ſich der lange Zug zum Heimweg. Die 
Iungmädel lafen es ſich nicht nehmen, ihre Heinen Gäfte 
wieder zur Stadt zurüdzubringen. Die erwachlenen „Ehren 
güfte“ bleiben noch einen Augenblic zulammen und horchen 
der leifer werdenden Jiehharmonitamuſik nach. Dann gehen fie 
durch den ftillen, warmen Sommerabend langſam der Stadt zu. 
Wieder einmal ift ein Tag im Jungmädellager zu Ende, einer 
der ſchönen und reichen Tage der Erholung und der fröhlichen 
Gemeinschaft, die allen, die fie erlebten, поб lange eine {тобе 
Erinnerung fein werben! L. N. 


Halli, hallo, wie fahren ... 


Wer_fetbft Wen einmal eine Großſahrt mitgemact hat, tann 
die Stimmung unferer 500 Madel ermeffen die jett, am Abend 
des 22. Juli vom Duisburger Hauptbahnhof abfahren. Drei 
Wochen Griet liegen vor ihnen. Drei Wachen Freude, 
Erlebnis und Schauen im Sech der Kameradinnen, Drei 
Wochen Sonne, Luft und Erholung in einem neuen, unbes 
kannten Stüd Deutichland. Nach Hochland, Pommern und Oft: 
Preußen geht die Fabri, und mit drei Sonderzügen werben 
die Madel und mit ihnen Htlerjungen und Pimpfe in die 
verſchledenen Fahrtenzielgebiete gebracht 

Зипй® heißt es war warten! Die Tornifter, [боп heimlich 
oder faut verwünſcht, bieten eine Gihgelegenheit. Da Wen 
nun die Mädel zulammen, fingen zu Klampfen. oder Ziehe 
harmonita-Begleitung und erzählen von den Dingen, die da 
kommen sollen. Es ift eine ganze Reihe Mädel dabei, die 
ihon im vorigen Jahr mit auf Grohfadrt waren und nun 
als bie Erfahrene Ratfchläge und Auskünfte geben. Immer 
wieder müffen fie von ihren Erlebniffen erzählen. 


Juerſt fahren die Hochlandfahrtengruppen, 120 Mädel, die in 
‚Hütten in Tirol ihre Ferien verbringen werden. Ein Singen, 
Winfen und Taſchentuchſchwenten erfüllt den Bahnfteig. Dann 
rollt der Sonderzug langlam aus der Halle. 


Endlich tonnen aber auch die anderen ihr берай nehmen. Eine 
Welle dauerte nach bis die „Affen“ und zum Teil auch die 
Fahrräder verftaut find. Letzte Ermahnungen beforgter Mütter 
oder Väter am Wagenfenfter: „Vergif das Schreiben nicht!“, 
ein Händedrud der zurüdbleibenden Kameradin, dann rollt 
auch dieſer Sonderzug hinaus. Wintend und fingend ftehen 
unfere Mädel an den депйетп, und ihre Augen Rrahlen 
За, drei Wochen Großfabri, das ift auch etwas ganz Befonderes. 

H.F. 


Hoch oben auf der Alpenhütte 


Immer noch poltern dumpf und gleihmähig die Wagenräder 
auf den Schienen, Hopfen die Regentropfen an das Wagene 
fenfter. Aber dort dehnt ſic grün und weit der Starnberger 
Ser, und am Horizont ragen im Dunft blau und wuchtig die 
erften Gipfel der Alpen auf Hier auf der Hocebene jeen wir 
grüne Wiefen und reife Getreidefelder. Schmuc ben die 
baurſſchen Häufer vor den dunklen Tannenwäldern. 

Garmild-Bartentirchen! Wir find am Ziel unferer Bahnfahrt. 
Ganz dicht find nun die Berge Herangelommen und drängen 
б um das Städtchen. Um die Felsgipfel jagen Zeite 
sehen. Unfer Aufſtieg beginnt. Durch dunklen Tannenwald 
geht der Weg. AS und zu lafen die Baume einen Dursblid 
frei auf die Ebene unten, wo Dë Die Häufer aneinanderreihen 


und die Wege Hell durch grüne Wiefen laufen. Dann geht es 
weiter über weiche, grüne Almen und wieder durch den 
Tannenwald aufwärts. 

Run tommen die }фтой{еп Felswände immer näher. Kar und 
talt fpringen Bergwaſſer über den Weg. Schon lange it das 
Tageslicht verſchwunden. Da, ein neuer Durchblick: Tief unten 
grüßen die Lichter der Stadt herauf, Es ift ein wunderbares 
Bild. Oben am Gipfel aber blintt auch ein Licht. Unsere 
Hütte? Noch einmal müſſen wir 100 Meter ſteil Hinauffteigen, 
noch einmal belohnt ein Blid in das lichtergeſchmügte Tal den 
langen und mühevollen Zeite Dann feen wir bei den 
lezten Schritten unfere Hütte am anderen Felsabhang. — Wie 
gut wir in dieser erften Nacht geſclafen Haben! 

Am Margen trommelt wieder Regen aufs Hüttendach. Çise 
taltes Waſchwaſſer ſammeln wir unter der Regentinne; in 
hellen Bächen fpringt es daraus hervor. — Rund um unfere 
Hütte ragen die ſchroſfen Alpenſelſen empor, um die immer 
noch {фюете Wollen bis tief in die duntlen Täler hängen, 
Aber nach dem erſten Regentag reißt die Woltendede auf, und 
m loden die Gipfel zum Saiten Nichte Hertlicheres gibt 
es, als oben auf dem ſchmalen Fels zu ftehen und hinab zu 
ſchauen! Unten, tief unten, reiht Dë winzig Haus an Haus, 
In der Ferne Blinft der See. Gegenüber ſtürzen fell und 
wild die Felsihroffen in die Tiefe. Unten aus dem Tal herauf 
dringt das Raufcen und Braufen des Waflerfalls, und von 
der nahen Alm tommt das Läuten der Kubploden, 

Nod immer ziehen Wolten und Rebel und verdecen das gange 
bunte Bild, Tal und Seilen und Wald wie ein dichter Vore 
Hang. Ganz allein йереп wir auf einem ееп Felfen, doch 
da leuchten pläglih Wolten und Nebel rot auf; die Sonne 
geht unter! Kotglühend brennt fie noch einmal aus einem 
legten freien Stüc Himmel Hervor. 

Im Dämmern wird die Hütte wieder erreicht. Wir find müde 
dom vielen Klettern, aber nun ift Mujit da, und wir tanzen 
тов der Müdigkeit und find febr fröhlich, bis die „Frau 
Wirtin“ energiic zum Schlafengehen mahnt: „Morgen mit 
viel Gebrumm fegt die Frau Wirtin den Tanzboden aus“, 
За, und morgen lacht von einem woltenfos blauen Himmel 
rablende Sonne und läßt die Gipfel heil aufleuchten. Die 
Delen werfen lange Gatten auf die Almen. Wieviele Gipfel 
Тоеп jet zum Klettern] Bald find wir wieder unterwegs. 


Viel bietet diefe Bergwelt an neuen und ungeahnten Schün. 
heiten für uns! Es ift herrlich, hier oben drei Wochen leben 
zu dürfen, schauen zu dürfen und friſche Bergluft zu atmen. 
So vergehen die Tage viel zu fanell. Wir denken nicht an die 
Beit, in der die Ferien wieder vorüber find, ſondern freuen 
uns über jeden Tag in Sonne und Bergluft boch oben auf 
der Berghütte in den Alpen 


Ein Mädel aus Münden-Gladbad. 


Zwischen den dunklen Tannen der Alm liegt unsere Hütte 


In der Schmiede des Reiches 


Schon von weitem grüßen die Fahnen der Jugend von hohen 
Türmen und Zinnen einer Hochburg der Arbeit 
tauchgef wärst ragen Fördertürme und 
verftrebungen und Mauern der Zeche und Kokerei in den вій 
heißen Julinachmitlag. 


Inmitten dieler Stätte der Arbeit find taufend Mädel und 
Jungen aus Pommern angetreten, um Abschied zu nehmen vom 
Weiten des Reiches. Zwei Wochen lang Haben fie im Rhein 
land, im Bergischen Land, in der Eifel und im Ruhrgebiet 
gewandert, Nun ftehen fie nach erlebnisteicher Fahrt an Meier 
‚Stätte, fiehen mitten in dem pulfierenden Leben der Ruhr 
indufteie, in einer Zechenanlage in Ejen, umdröhnt vom 
Gebraus und Gefurre der Räder, Maſchinen und Wagen. Junge 
Menſchen aus dem Bauernland Pommern ftehen hier, und fie 
jollen als Abſchied den gewaltigen Eindrud des Schaffens und 
Hümmerns dieſes Landes, des Induftriegebietes, mit nach 
Haufe nehmen. Das ftarte Bewußtfein der ſchiaſalhaften Ber: 
bunbenbelt von Oft und Weft, Bauern und Arbeitern, foll dieje 
Erinnerung an diefe Fahrt in ihnen wacherhalten 


Ein Lied aus dem Arbeitsleben leitet die Kundgebung ein. 
Ein Vertreter des Betriebes begrüßt die Jugend aus Pommern 
und läßt als Zeigen der Verbundenheit durch einen Jung 
arbeiter den Mäbeln ein Bild der Zehe und zen Jungen eine 
Grubenlampe überreichen. Der Vertreter der Gaufeitung Elen, 
der danach spricht weilt darauf bin, daß auch diejes Land der 
Arbeit mit feinen Jördertürmen und Sloten, mit Kuß und 
Rauh, Hämmern und Maſchinengebraus jön it und daß die 
Menschen, die hier ſchaſſen, dieſes Land lieben und daran 
hängen. Unvergehfich werde auch den jungen Pommern dieje 
Stätte arbeitsreichen, harten Lebens bleiben. 


Im Namen feiner Kameradinnen und Kameradı 
der Gebietsführer von Pommern. Symbolhaft jei diefe Stätte, 
an der der Reichsjugenbführer zu den Jungarbeitern und der 
ganzen deutſchen Jugend einmal gesprochen hat. fei diefe 


bedantt fih 


Kundgebung im Herzen des Induftriegebietes für die Mädel 
und Jungen aus Pommern ein ftarkes Erlebnis, das fie hinein 
tragen würden in den letzten Wintel ihrer pommerfchen Heimat, 


Um das „Buch des Monats“ 


Und die Morgenfrühe 
Wir Hatten beſcloſſen, morgen den Sonnenaufgang zu erleben. 
Seife und erwartungsvoll ſtanden wir zu dreien um vier Uhr 
auf. Bald ſchlichen wir über den rauſchenden Bach in 
Wald hinein. Es ging ziemlich Reil in die Höhe. Zeile 
den Baumtronen gligerten die Sterne. Wir wußlen einen 
ſchönen Plat. an dem eine Bant ſtand, von dort aus wollten 
wir die Sonne jehen. Aber noch war es viel zu früh. Ert 
nach und nach rötele Dë der Himmel über dem Oberſoch 
etwas. Bon dort her mußte fie alfo tommen! Allmählich 
verblahte der Himmel wurde grau, und deut 
Пе der Berge Hervor. Kalt und drahend 
landen die йагтеп Steinwände vor uns. Wir jaken auf der 
Bant und tiappetten vor Kälte. Aber pt das ſtörte uns 
nicht 
Nigt lange mehr blieben die Berge grau. Ganz allmählich 
fürbten fie fi mit einem herrlichen warmen Not. Alle 
leuchtete um uns ber, der Himmel, die Felswände, obwohl die 
Sonne nech nicht zu jehen war. Von den Bergfpihen flammte 
es, verschwunden waren die Schatten. Das ganze Tal öffnete 
fih der einen Stelle am Joch entgegen. Es war, als ob alles 
fih auf einen einzigen Augenlid vorbereite 
Strahlend und feftlich Wen die Sonne herauf. Wir Hätten 
fingen mögen, und doch fehlte uns die Stimme. Still gingen 
wir zur Jugendherberge zurüd. Die Wieſen dampften, überall 
waren die Sähnitter боп bei der Heumahd; Arbeiter be 
gegneten uns, die ins Holz zogen. Der Tag war 1000. 
Dorothee Henken, Untergau Sieden Kempen. 


Aufn. (5): late Ruhr-Niedarrhein 
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